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5 N Telegraphiſche Nachrichten. vorausſichtlich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an eine ſolche Verbindung für 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Sämmtliche Ober⸗Laudenbacher An⸗ lange Zeit nicht im mindeſten zu denken fein, und ſo lange fie nicht exiſtirt, und der 
geklagte find vom Hochverrath freigeſprochen worden. Nordbahn 407%. Sund die Hauptſtraße bildet, welche die Oſtſee dem freien Meere öffnet, wird man 

Paris, 28. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. Zproz. 56, 30. Sproz. 94, 45. auf nichts anderes, als auf möglichſte Erleichterung des Schifffahrtverkehrs auf dieſem 


London, 27. Auguſt, Nachm. 5 uhr 30 Min. Conſols 96 ½, %,. (Berl. Bl.) Wege bedacht fein können. ib e 
—ͤ— — —-—- n —mnv7—.i . —ꝛ— — — Es iſt hierbei zunächſt der umſtand zu erwägen, daß fo notoriſch ungerecht, fo eins 


Der Sundz oll. ſſtimmig verdammt von der öffentlichen Meinung in allen .civilifivten Staaten der Sund⸗ 

1 zoll auch iſt, er doch einmal, durch beſtimmte Verträge ſanktionirt, nicht ohne Weite⸗ 

Ein Blick auf die Karte reicht hin, um die Wichtigkeit der freien und ungeſtörten des aufgehoben werden kann, daß ferner die aus ihm fließende Einnahme von etwa 

Paſſage durch den Sund für Handel und Schifffahrt der deutſchen Oſtſeeſtaaten be⸗ 2,000,000 Reichsbankthalern jährlich, den achten Theil des geſammten däniſchen Staats⸗ 

greiflich zu machen. Am bedeutendsten unter denſelben iſt Preußen an der Sundpaſſage bethei⸗ haushaltes ausmacht und zu den Eriſtenzj⸗Bedingungen Dänemarks gehört, für deſſen 

ligt. Es trägt von der Summe, die der Sundzoll jährlich abwirft, unmittelbar den vierten Theil. Wohl ja, wie wir aus trauriger Erfahrung wiſſen, die europäiſchen Großmächte ſo leb⸗ 
Von der Geſammtzahl der Schiffe, welche den Sund paſſiren, kommt auf Preußen haft beſorgt find. A AA n 

durchſchnittlich der 6. Theil, in manchen Jahren noch mehr, wie z. B. 1846, wo von. Sue die Befreiung von der Laſt des Sundzolles iſt hiernach gegenwärtig keine an⸗ 

den 18,754 Schiffen, die durch den Sund gingen, 3562 auf Preußen fielen; und man dere Löſung möglich, als daß die an die Oſtſee gränzenden Staaten durch eine dem 


kann im Ganzen annehmen, daß drei Viertel bis ſieben Achtel der geſammten preußi⸗ Antheil ihres Handels am Sundzoll gleiche und nach dem Durchſchnittsertrage einer 
ſchen Schifffahrt dem Suden unterliegen. g Helene BEN Reihe von Jahren berechnete Summe denſelben von Dänemark ein für alle Mal ab⸗ 


So lange die Vereinigung von Verzögerungen, Chikanen, Koſten und Preiserhöhung kaufen oder durch ein jährlich zu zahlendes Averſtonal⸗Quantum ablöſen. Eine dahin 
der Ladungen krifirt, welche der Sundzoll zu Wege Bringt, wird von einem Aufſchwung zielende Motion iſt auf dem gegenwärtigen ſchwediſchen Reichstage erhoben worden. 
der pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Häfen, wie er mit dem Produktenreichthum Die Ablöſungsſumme, welche Preußen bei einem Abkaufe zu erlegen hätte, würde ohn⸗ 
und Waarenverbrauch ihrer Hinterländer in Verhältniß ſteht, nicht die Rede fein. Wäh⸗ gefähr 8,000,000 Rtl. betragen, und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß mit einer ſolchen 
tend im Handel Stunden entſcheidend ſind, werden durch die Beſtimmung, welche das Summe die Befreiung von den Zöllen, welche Schiffe und Waaren jährlich zu zahlen 
perſönliche Erſcheinen des Schiffsführers oder Superkargos vor der Sundzollkammer haben, und von den Nachtheilen, welche durch dieſelben der geſammte Verkehr der 
fordert, die Schiffe zu Zeiten Tage hindurch im Sunde aufgehalten, und wenn fir ie: Provinzen Preußens leidet, durchaus nicht zu theuer bezahlt wäre. 
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Unglück haben, während dieſes Aufenthalts widrigen Wind zu bekommen, noch weit Leider ſcheinen dieſe billigen Vorſchläge für jetzt noch dem Gebiete der frommen 
länger. Hierzu treten die hohen Tarif⸗Poſitionen, welche eine Anzahl der wichtigſten Wünſche anzugehören und an der vielfach erprobten Hartnäckigkeit des däniſchen Kabi⸗ 
Verkehrsartikel der Oſtſeehäfen, vor allem Kolonialwaaren, treffen und vertheuern. Es nets zu ſcheitern. Sind doch ſelbſt, wie wir aus der Antwort unſers Handels⸗Mini⸗ 
darf unter dieſen Umſtänden und bei der Wichtigkeit, welche gegenwärtig der allerge⸗ ſteriums auf den Jahresbericht der Stettiner Kaufmannſchaft erfahren, die Bemühun⸗ 
ringſte Unterſchied in der Billigkeit der Waaren füt ihren Abſatz hat, nicht befremden, gen der preußiſchen Regierung, Dänemark wenigſtens zur Ermäßigung des Sundzolls 
daß das Import⸗Geſchäft der Oſtſeehäfen auch in ihre natürlichen Hinterländer, die für diejenigen Artikel zu bewegen, welche theils nach einem ganz willkütlichen Anſatze 
Oſtprovinzen des preußiſchen Staats, Polen und einen Theil von Oeſtetreich immer mehr ſinkt von däniſcher Seite, theils dadurch, daß die Werthe im Laufe der Zeit geſunken find, 
und der Verkehr ſich in andere Bahnen lenkt. gegenwärtig mehr als 1 Prozent ihres Werthes zu zahlen haben, durchaus er⸗ 
Einerſeits macht ſich die Konkurrenz von Trieſt fühlbar, welches ſeinen Abſatzkreis folglos geblieben. Seit dem 1. Juli d. J. läuft der preußiſch⸗däniſche Sundzollver⸗ 
immer mehr erweitert, andererſeits gehen bei den billigen Eiſenbahnfrachten und bei der trag vom 26. Mai (6. Juli) nur von Jahr zu Jahr fort. Die preußiſche Regierung 
raſchen Verbindung, in welcher Hamburg gegenwärtig durch die Hamburg⸗Magdeburger wird, wie wir hoffen, ihre Anſtrengungen, günſtigere Reſultate, als die bisherigen, zu 
und Hamburg⸗Berlin⸗Breslauer Eiſenbahn mit den Haupthandelsplätzen Preußens ſteht, erhalten, fortfegen. Sie hat in der Sundzollfrage das gute Recht und die Meinung 
die Waaren von Werth, welche dieſelben aus dem Auslande beziehen über Hamburg, aller Parteien für ſich, und zu einem energiſchen Auftreten in derſelben keine geringere 
und ſtatt eines direkten Race d 5 Verkehrs fangen Stettiner Kaufleute bereits Aufforderung, als die materielle Blüthe der Oſthälfte des preußiſchen Staates. 
an, ihre Waaren zur Eiſenbahn von Hamburg zu beizehen. { F g 
Nicht minder benachtheiligt iſt der Export⸗Handel. 105 wenige, größtentheils werth⸗⸗ Breslau, 30. Auguſt. [Z ur Situatien.) Während der Gang der Ereig⸗ 
loſe Artikel ſind ſundfrei. Die meiſten Ausfuhr⸗Artikel der Oſtſeehäfen hingegen, z. B. niſſe in Preußen jeden Verfaſſungsfteund in Trauer verſenkte, ſo daß er nur mit Za⸗ 
ogg, Flachs, Hanf, Leinſaamen, Zink, Wolle, Spiritus werden zu eben fo großem gen in die Zukunft blickte, kommt die Aufmunterung von dort her, von woher wir fie 
achtheile für die Produzenten, wie für Großhandel und Rhederei vom Sundzolle ge: am wenigſten erwarteten: von der nichtepraekiſchen Preffe. Es giebt zwei Ertlä- 


“offen, und werden ſich, falls derſelbe in der bisherigen Weiſe fortbeſteht, allmälich rungen dafür, entweder täuſcht die Ferne über die wahre Geſtaltung der Dinge oder 
euch nach Hamburg hinziehen müſſen. Aber bereits jetzt iſt en Verringerung der von die Nähe der Ereigniſſe verwirrt und, welche wir mitten in der Verwirrung 


Ku) ne N 
ken und kommenden Waarenzufuhren in unſeren Oſtſeehäfen leider in Zahlen auszudrük⸗ uns befinden ! 
noch due der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Hafen zu geſchweigen, welche fich, freilich auch Wir wollen zu unſerem Troſte das Letzte annehmen, und der Mahnung der We⸗ 
tibn befar andere konkurrirende Umſtände, vor 40 Jahren in einer blühenderen Situa- ſer Zeitung Gehör e welche bei ihrer ſeit Jahren behaupteten Parole beharrt: 
ſchen Höfen“ als jetzt, beginnt feit einigen Jahren die Handelsthätigkeit der pommer⸗ Auch jetzt noch Preußen! 
men hai welche in den letzten Dezennien einen ſo bedeutenden Aufſchwung genom⸗ Zwar hält auch ſie eine radikale Umgeſtaltung der preußiſchen Politik für nothwen⸗ 
Was die 1 zugehen. * | dig, wenn Deutſchland zu Frieden, Ruhe, Macht und Einigkeit gelangen foll, aber fie 
und Durchgreife “tel zur Abhülfe für dieſe Kalamitat betrifft fo wäre freilich das Beſte verbindet mit dem Begriff des Radikalen keineswegs den Begriff des Ploblichen. „Der 
eines auch für 55 eine direkte Verbindung zwiſchen der Oſt⸗ und Nordsee vermittelſt Umſchwung — fagt fie — kann durch unvorhergeſehene großartige äußere Einflüſſe 
icht un Fährte Seeſchiffe fahrbaren Kanals, welche die weit koſtſpieligere und beſchleunigt werden, aber im Weſentlichen wird er immer ein innerlicher, durch die 
a 0 2 5 Paffage durch den Sund Überfläffig machte, und welche mit Entwickelung des Volksbewußtſeins ſelbſt erzwungener fein müſſen. Das wird nach 
Es: 3 5 chung Aufwand durch Vettiefung des Kieler Kanals, wie dem natürlichen Laufe der Dinge nicht ſchnell, das wird wahrſcheinlich ſehr langſam 
elfältige gen? ergeben, hergeftelt werden könnte. Aber es dürfte gehen. Es wird nicht der Fall ſein, fo lange es noch eine konſtitutionelle Partei in 
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Deutſchland giebt, ſondern erſt dann, wenn bei uns von einer konſtitutionellen Partei 
eben ſo wenig die Rede mehr ſein wird wie in England. In England giebt es keine 
konſtitutionelle Partei, die Nation ſelbſt ift konſtitutionell. Davon find wir 
nech himmelweit entfernt. Aber wir ſehen alle Anzeichen, daß wir uns dem Ziele nä⸗ 
hern. Und man denke ſich das Ziel erreicht, man denke ſich das preußiſche Volk, nicht 
etwa blos einige Beamte, nicht blos die höheren Bürgerklaſſen, ſondern alle nennens⸗ 
werthen Elemente des Staates vom Bauern bis zum geheimen Rathe fo erfüllt von 
den einfachen und großen Prinzipien des Konſtitutionalismus, daß alle Diskuſſion dar⸗ 
über aufhört, und der radikale Umſchwung der preußiſchen Politik, von dem wir das 
Heil erwarten, wird vollendet ſein. Es wäre undenkbar, daß die Regierung ſich dage⸗ 
gen ſtemmen könnte. In einem Staate wie Preußen, wo das geſammte Heer zum 
Volke unmittelbar gehört, wo jeder Damm gegen die flebejiſche Entwickelung nur ein 
künſtlicher iſt, muß der Staat Schritt halten mit dem Volke. Bis dahin iſt für die 
deutſche Einheit und Freiheit nichts, wir ſagen abſichtlich nichts zu hoffen.“ 

Wie geſagt, wir wollen uns an der guten Zuverſicht unſerer Freunde aufrichten 
und die Letzten ſein, welche verzweifeln; aber geſtehen müſſen wir auch, daß die Hin⸗ 
weiſung auf England grade in einem Augenblicke erfolgt, wo die größte Zeitung der 
Welt, die „Times“ durch Ablegung ihres konſtitutionellen Glaubensbekenntniſſes eine 
Kluft zwiſchen ſich und den konſtitutionellen Anfängen Deutſchlands aufreißt, deren Aus⸗ 
füllung im gewöhnlichen Laufe der Dinge uns kaum denkbar ſcheint. Sie erklärt ſich 
gegen die herkömmliche Theorie von der Theilung der Gewalten, d. h. hält die⸗ 
ſelbe eben für nichts weiter, als eine bloße Theorie, die praktiſch nicht zur Verwirkli⸗ 
chung kommen könne. „In England,“ heißt es, „pflegen wir die konſtitutionelle Mo⸗ 
narchie als ein ſo glückliches Abkommen (adjustement) in Betreff der politiſchen For⸗ 
derungen zu betrachten, daß wir faſt nicht im Stande ſind zu begreifen, wie unſer 
Beiſpiel der Selbſtreglerung mißachtet oder falſch übertragen werden kann. Man fagt 
nichts weiter, als die Wahrheit, wenn man behauptet, daß am Ende in letzter Inſtanz 
keine wirkliche Theilung der Gewalt Statt finden kann. Nach der Theorie unſerer Ver⸗ 
faſſung und aller ähnlichen Regierungsformen ruht die politiſche Autorität in gewiſſen 
unabhängigen Körperſchaften, von welchen man, und zwar nicht ohne Grund, annimmt, 
daß ſie ſich gegenſeitig im Zaume halten. Tritt aber ein Zwieſpalt ein, ſo muß offen⸗ 
bar eine dieſer Körperſchaften vorherrſchen, oder Anarchie eintreten. Seit mehreren 
Menſchenaltern hat in England die überwiegende Gewalt im Hauſe der Gemeinen ge⸗ 
ruht, und es liegt auf der Hand, daß dies überall nothwendig der Fall iſt, wo die für 
den Staatshaushalt erforderlichen Gelder wirklich unter der Controle der Volksvertre⸗ 
tung ſtehen. Die Genehmigung der Parlaments⸗Beſchlüſſe von Seiten der Krone wird 
zwar ſtets verlangt, doch nie verweigert, und wenngleich das Haus der Lords ſich zu 
Zeiten auf ſeine Rechte ſteift, ſo genügt eine Erwähnung der Reform- und Freihandels⸗ 
Frage, um zu beweiſen, daß dieſer Zweig der Geſetzgebung der Ausführung des Na⸗ 
tionalwillens keine Hinderniſſe in den Weg legt. (Der Aufnahme der Juden ins Un⸗ 
terhaus hat das Oberhaus bis jetzt allerdings mit Erfolg Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
legt. Doch war dieſe Zulaſſung der Juden vielleicht keine Forderung des National- 
Willens.) Unſere Verfaſſung iſt demnach in der Theorie ein anderes politiſches Sy⸗ 
ſtem, als in der Praxis. Angeblich vereinigt ſie drei Gewalten in ſich. In der That 
laſſen ſich dieſe aber in eine einzige auflöſen und zwar beſteht dieſe eine Gewalt in 
dem Ausdruck des Volkswillens. Das iſt ſtets das unüberſteigliche Hinderniß 
geweſen, welches der konſtitutionellen Regierungsform auf dem Feſtlande entgegenſtand. 
Es war unmöglich, den Fürſten, von deſſen Zugeſtändniſſen die ganze neu zu verthei⸗ 
lende Gewalt ausging, einer Stimme in der Verfaſſung, oder mit andern Wotten, eines 
Veto's zu berauben. Natürlich konnte bei einem angeblich freundſchaftlichen Ueberein⸗ 
kommen nicht davon die Rede ſein, Alles zu nehmen und Nichts dafür zu geben und 
doch konnte der zurückbehaltene Theil offenbar ſtets zur Vernichtung des Uebrigen an⸗ 
gewandt werden. Gerade über dieſen Stein ſtolperten die Franzoſen bei ihrem erſten 
Verſuche. Sie behielten dem Souverain ein Veto vor; aber daß Ludwig XVI. von 
dieſem Veto Gebrauch machte, verurſachte den 10. Auguſt und lenkte die Revolution 
in ihre verhängnißvolle Bahn.“ 


Preuß e n. 

Berlin, 29. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem Förſter Neumann zu Forſthaus Buchwald in der Oberförſterei Lagow, 
Regierungsbezirks Frankfurt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die bisherigen 
Landrathsamts⸗Verweſer Oskar Benno Ferdinand Joachim von Elsner und Chriſtian 
Schemmel zu Landräthen, und den Stadtrichter Mücke zu Breslau zum Stadtge⸗ 
richtsrathe daſelbſt zu ernennen. h 

Abgereiſt: Der Fürſt v. Hatzfeldt, nach Breslau. Se. Excellenz der wirkliche 
geheime Rath v. Bonin, nach Stettin. Se. Excellenz der Miniſter der öffentlichen 
Bauten der franzöſiſchen Republik, Magne, nach Paris. 


C 
Berlin, 29. Auguſt. [Das neu auszugebende Papiergeld, — Eine 
bevorſtehende Zuſammenkunft der Monarchen Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens. — Der Arnimſche und Harkortſche Prozeß.) Die Regie⸗ 
rung ließ ſich bekanntlich von den Kammern während der letzten Seſſion die Autoriſa⸗ 
tion ertheilen, die gegenwärtig umlaufenden Kaſſen⸗Anweiſungen, welche durch einen 
mehr als fünfzehnjährigen Gebrauch zum großen Theile außerordentlich ſchadhaft gewor⸗ 
en ſind, durch neue zu erſetzen. Die Kammern haben ihre Zuſtimmung ohne jedwedes 
Bedenken ertheilt. In Folge davon find alle Einleitungen zur Ausführung des Planes 
getroffen, und wenngleich der Druck der Schemata ſelbſt noch fo lange aufgeſchoben 
bleiben ſoll, dis die neue Staatsdruckerei, deren Bau rüſtig fortſchreitet, völlig einge: 
richtet ſein wird, ſo ſind doch, wie wir hören, die erforderlichen Muſter-Formulare be⸗ 
teits ſo eben fertig geworden und zur höheren Genehmigung vorgelegt. Unſer Papier⸗ 
geld wird, hiernach zu merheiten, in der Folge ein ſehr verändertes Ausſehen erhalten. 
Ganz abgeſehen davon, daß wir, wie man von den Kammer⸗Berathungen her weiß, in 
der Folge auch 10 Thaler⸗Apoints erhalten werden, die bisher beim preußiſchen Staats: 
papiergelde nicht exiſtitten — nur der hieſige Kaſſen⸗Verein hat bereits derartige Apoints 
ausgegeben —, ſo wird auch das Papiergeld im Ganzen ein weit einfacheres, ſich mehr 
dem Ausſehen der engliſchen Banknoten annäherndes Ausſehen erhalten, indem man 
durch die Erfahrung gelernt hat, daß nicht ſowohl die Reichhaltigkeit und Schwierigkeit 
der Zeichnungen und Conturen, als vielmehr die Beſchaffenheit des Papiers ſelbſt, der 
Waſſerzeichen und Stempel eine Garantie gegen die Anfertigung falſchen Geldes giebt. 
Auf dieſe letzteren Dinge wird deshalb die Aufmerkſamkeit bei dem neuen Papiergelde 
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vornehmlich gerichtet werden, und ſoll es namentlich gelungen ſein, ein ſo überaus 
künſtliches Drahtgewebe für die Waſſerzeichen herzuſtellen, daß man hiernach eine Fäl⸗ 
ſchung für ſchwieriger als jemals hält. Das Geld ſoll alſo, wie erwähnt, nach den 
vorliegenden Plänen äußerlich ſehr einfach werden, die verſchiedenen Apoints werden ſich 
vornehmlich nur durch die Farbe des Papiers unterſcheiden, aber die innere Beſchaffen⸗ 
heit wird leicht das richtige vom falſchen unterſcheiden laſſen. Eine genauere Beſchrei⸗ 
bung nach den weiteren uns zugehenden Notizen würde ſchwerlich ein anſchaulichts Bild 
geben; wir verzichten deshalb auf dieſelbe, und fügen der Vollſtändigkeit halber nur 
noch hinzu, daß in der Folge bekanntlich die Darlehnskaſſenſcheine als eine abgefonderte 
Form unſeres Staatspapiergeldes gänzlich verſchwinden werden, indem der Betrag der 
umlaufenden 10 Millionen Dahrlehnsſcheine nach den Beſchlüſſen der letzten Kammern 
der übrigen unverzinslichen Staatsſchuld einverleibt worden iſt, ſo daß dieſe jetzt im 
Ganzen 30,842,347 Rtl. beträgt. Dieſe Summe wird bei der Emanation der neuen 
Kaſſen⸗Anweiſungen fo getheilt werden, daß für 7%, Million Apoints von 100 Rtt., 
für gleichfalls 7½ Million Apoints von 50 Rtl., für 5 Million Zehnthaler⸗Scheine, 
für 4½ Million Fünfthaler⸗Scheine und endlich für 6,342,347 Rtl. Einthaler⸗Scheine 
werden ausgegeben werden. — Am 3. September findet die Feier des 25jährigen Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums des Kaiſers von Rußland in Petersburg ſtatt; am 8. September 
kehrt unſer König von feiner Reiſe hierher zurück; zwiſchen dem 13. und 15. Septem⸗ 
er wird der Kaiſer von Oſterreich von ſeiner italieniſchen Truppen⸗Inſpektion in Wien 
urück ſein. Dieſe Data wird man feſthalten müſſen, wenn wir mittheilen, daß man 
in unterrichteten Kreiſen jetzt eine Zuſammenkunft zwiſchen den Monarchen der drei 
nordiſchen Großmächte im Laufe des nächſten Monats als ſicher betrachtet. Nach den 
Eingangs erwähnten Daten dürfte dieſes wichtige Zuſammentreffen wohl erſt in der 
zweiten Hälfte des September zu erwarten ſtehen. Nur über den Ort fehlt noch die 
genauere Beſtimmung, da weder der Kaiſer von Oeſterreich ſich zu dieſem Behufe auf 
preußiſches, noch umgekehrt unſer König auf öſterreichiſches Gebiet ſich zu begeben wünſcht. 
Leicht möglich, ſo fügt man uns hinzu, daß man ſich deshalb über Warſchau oder 
Dresden einigt, und daß dann die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach letztgedachtem 
Orte auch noch aus einem andern Grunde Bedeutung erhält. 

Seitens des Miniſteriums ſind die beiden Landſtallmeiſter von der Brincken aus 
Neuftadt a. D. und v. Thielau aus Gradig hierher berufen, um mit ihnen wegen 
einer Reform des Geſtütweſens zu berathen. Belde find bereits hier eingetroffen. Die 
großen Fortſchritte, welche die Pferdekultur in den letzten Jahren in Preußen gemacht 
hat, liegen klar zu Tage, man beabſichtigt jetzt in den Landgeſtüten noch mehr auf eine 
beſtimmte Racenkreuzung hinzuwirken, um ſo die verſchiedenen Sorten von Pferden, je 
nach den Zwecken verſchieden geftaltet, feſter ausgebildet zu erhalten. Hierüber ſollen 
die beiden erwähnten ſachverſtaͤndigen Männer gehört werden. . 

Es beſtätigt ſich, daß die vielbeſprochenen Unterſuchungen gegen die beiden Abge⸗ 
ordneten Harkort und von Arnim wegen Preßvergehens nun doch zur Aburtheilung 
vor die Geſchworenen kommen werden, indem in Folge einer Berufung an das Kammer⸗ 
gericht wegen des erhobenen Kompetenz-Konflikts ſoeben in dieſem Sinne entſchieden 
ſein ſoll, darauf fußend, daß beide Vergehen vor dem Erlaß des neuen Preßgeſetzes be⸗ 
gangen worden ſind, alſo auch noch nach den alten Normen abgeurtheilt werden müſſen. 


Bei Gelegenheit der letzten Anweſenheit des Königs in Sü 
die letzten Spuren der bisher mit Baiern und Wärtemberg r ie 


ſchwunden, und zwar um ſo vollſtändiger, je mehr die ehemalige Veranla er 
Spannung zu eriſtiren aufgehört hat. Man verſicherte heute, daß dies ſch unter pe 
derem auch durch die unverzügliche Wiederbeſetzung des hiefigen würtembergiſchen Ge: 
ſandtſchaftspoſtens bekunden werde. Der Freiherr von Berlichingen ſoll bereits für dieſe 
Stelle ernannt ſein. ’ 

* [Ständiſche Angelegenheiten.] Herr v. Binde aus Oldendorf kommu⸗ 
nicirt uns nachſtehende Erklärungen: f 
An den königlichen Landrath des Strehlener Kreiſes als „Dirigenten des 
Sten Haupt⸗Wahlbezirks“, Herrn von Lieres, Hochwohlgeboren. 

Die mir von Euer Hochwohlgeboren unterm Zten d. M. zugefertigte Einladun 
zur Wahl von zwei ritterſchaftlichen Provinzial⸗Landtagsabgeordneten und zwei Stell: 
vertretern iſt erſt dei meiner geſtern erfolgten Rückkehr hierher in meine Hände gelangt. 
Ich beeile mich, darauf unter Rückgabe des Einladungsſchreibens Folgendes ganz erge⸗ 
r ie 9 000 8 

m 28. Mai d. J. habe ich bereits bei Gelegenheit der verſuchten Wiederherſtellung der 
alten Stände des Strehlener Kreiſes in dem im Abdruck hier beigefügten Vortrage dere 
daß die alten Kreis- und Provinzial-Stände durch die Verfaſſung vom 31. Januar 


1850 und die neue Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März; 1880, 


insbeſondere durch deren Artikel 66, geſetzlich aufgehoben ſind, und alſo nicht mehr zu 

Rechte beſtehen. Dieſe Darſtellung iſt nicht nur unwiderlegt geblieben, ſondern es hat 

auch damals die große Majorität der Verſammlung (16 Stimmen gegen 7), ja ſogar 

die Majorität der Nittergutsbefiger (12 : 7) derfelben zugeſtimmt. Ich bleibe auch 
heute meiner damaligen Anſicht treu und erklaͤre hiermit: 

daß ich den Wahlakt, zu welchem ich durch Euer Hochwohlgeboren eingeladen 

worden bin, für verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig halte, und durch meine Betheili⸗ 

gung an demſelben meinen am 6. Februar 1850 auf die Verfaſſung geleiſteten 

Eid zu verletzen glaube. Ich werde deshalb zu dem Wahlakt nicht erſcheinen. 

Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, dieſe meine Erklärung der Mahl: 

verſammlung mitzutheilen, und mich geneigteft davon zu benachrichtigen, ob ſolches ge: 


ſchehen iſt. 
Olbendorf, den 27. Auguſt 1851. Frhr. v. Vincke, 
r Oberſtlirutenant a. D., Abgeordneter zur 1. Kammer. 
Nachdem der Herr Landrath von Lieres mir in einem offiziellen Schreiben vom 
28ſten d. M. erklärt hat: . 4 
daß er meinem Wunſche (obige Erklärung der Wahlverſammlung mitzutheilen) 
nicht willfahren könne, da das königliche Miniſterium alle Diskuſſtonen während 
der Wahlverhandlung unterſagt, und dieſelbe nur zur Ausübung der Wahlen 
„für den einzuberufenden Provinzial⸗Landtag ausſchließlich beſtimmt habe, 
fühle ich mich veranlaßt, vorſtehendes Schreiben der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Oldendorf, den 29. Auguſt 1851. Frhr. v. Vincke. 


mentreten; zum Kommiſſarius deſſelben ſoll der Ober⸗Präſident Eichmann, zum 
tagsmarſchall der Graf zu Dohna⸗Lauch und zum Vice⸗Landtagsmarſchall der 
rungs⸗Präſident Graf Eulenburg ernannt werden. . ** 


Der Landtag der Provinz Preußen wird wahrſcheinlich am 14. September zufa 


29. A . „und Perſonal⸗Nachricht.] Se. Majeftät der König ba⸗ 
Wilen auf Aerzen Pe ‚Reife durch Schleſten nicht * 1. 0 
erden. ; } 


Ueber die ferneren Neijebispofitionen des Königs von den hohenzollernſchen Landen aus 

dört die V. Z., daß es in der Abſicht des Königs lag, ſich am 26. nach Hohenſchwangau zu 
egeben, am 27. von dort in Bregenz am 28. in Junsbruck, am 29. in Ischl. einzutreffen, und 
on dort am 3. September mit der Königin die Rückreiſe antreten. Am 6. September würden 

der König und die Königin über Linz, Tabor und Jungbunzlau in Erdmannsdorf eintreffen, 
ort am 7. verweilen und am 8. wieder in Berlin eintreffen. r 

Se. Igl. H. der Prinz Friedrich Wilhelm (Sohn des Prinzen von Preußen königliche 

Hoheit) wird als Premier-Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment den praktiſchen Dienſt bis zur Ber 
endigung der Manöver des Garde⸗Corps üben, dann ſich nach Koblenz und von dort gegen 
Ende Oktober nach Bonn begeben, um daſelbſt bis Oſtern k. J. wieder Vorleſungen zu hören. 
Von Oſtern ab wird der Prinz wieder in das 1. Garde Regiment eintreten. (Schw. A.) 

N Der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Hr. Magne, welcher, wie wir vorgeſtern 
gemeldet, in Begleitung mehrerer höheren Beamten-feines Reſſorts von Paris hier eingetroffen 
war, um die deutſchen Eiſenbahnbauten kennen zu lernen, 5 nach Paris abgereiſt. Geſtern 
nahm derſelbe, in Begleitung des Handels⸗Miniſters v. d. Hepdt die Eiſenbahnen bei Berlin, 
namentlich die Verbindungsbahn, und Potsdam in Augenſchein, 5 

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſtertum der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. de Cog, 
wird zur Herſtellung feiner Geſundheit ſogleich nach der Ankunft des Minifter-Präfidenten Frei 
herrn v. Manteuffel eine Urlauboreiſe antreten. 1 N 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber in den Marken, v. Wran⸗ 
gel, wird morgen von feiner Badereiſe hier wieder zurück erwartet. 

Der Oberpräſident a. D., wirkliche geheime Rath v. Bonin, iſt nach Stettin abgereiſt. — 
Se. Durchlaucht der Fürſt Hatzſeld iſt von bier nach Breslau zurückgekehrt. - 

Der „Lloyd“ ſchreibt: In Folge von Nachrichten, welche in Wien eingetroffen, ift Freiherr 
v. Berlichingen zum königl⸗ met Hieran chen Geſandten am preußiſchen Hofe bereits 
ernannt, die wurttembergiſch⸗preußiſche Dien omit beigelegt. „N. Hr. 3.) 

Der Zuſtand des Staateminſſted a Aid Herr v. Thile, welcher feit Kurzem erkrankt iſt, 

oll i ur Geneſung 5 8 r 
Graß De b — militäriſche Bevollmächtigte Preußens in St. Petersburg wird ſich in 
Kurzem mit Fräulein v. d. Marv Hofdame Ihrer Maj. der Königin, verheirathen. (0. B.) 
Berlin, 29. Auguſt. [Zur ages Chronik.] Die V. Z. meldet: „Wie wir aus zu ⸗ 
verläſſiger Quelle hören, beſtätigt ſich die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß der felt 
dem März 1848 nicht mehr in Thätigkeit geweſene Staatsrath vom Miniſterium wieder berufen 
werden wird. Seine Thätigkeit dürſte jedoch auch nicht in nächſter Zeit, ſondern erſt nach dem 
Zuſammentritt der Kammern beginnen.“ 2 

C. B. Die Nachricht von einer Denkſchrift des Hrn. v. Wangenheim in Betreff einer Um⸗ 
geſtaltung der preußiſchen Wehrverfaſſung reducirt ſich, wenn wir recht unterrichtet find, auf eine 
übrigens im Buchhandel cirkulirende Schrift, welche einige Aenderungen in den Grundformen 
des preußiſchen Militärſyſtems vorſchlägt. Sie iſt anonym erſchienen und wird durch eine be 
reits unter der Preſſe befindliche Gegenſchrift zu widerlegen verſucht. 

Der franzöſiſche Buchhandel rüſſet ſich immer energijcher, um der belgiſchen Kaperei den 
Weg zu verſperren. Wie früher die Geſellſchaſt der Verleger von Lamartine's Werken, hat jetzt 
auch die Redaktion der „Revue des deux mondes“ Vorkehrungen getroffen, ihr Eigenthum ge. 
gen den belgiſchen Nachdruck zu ſchützen. Die Revue des deux mondes will nämlich von jetzt 
ab alljährlich eine Ueberſicht der geſchichtlichen Vorgänge des a ein Annuaire 

es deux mondes erſcheinen laſſen, das ſehr umfangreich, 0 hen 1000 Oktapſeiten ſtark und mit 
Stahlſtichen duögeftattet werden fol. Da die berüchtigten Nachdrucker Meline und Cans, ob» 
ſchon erſt vor wenigen Wochen auf eine Klage der Revue verurtheilt, bereits auch einen Nach⸗ 
druck des Annuaire angekündigt haben, ſo laſſen die Eigenthümer daſſelbe gleichzeitig mit der 
pariſer Ausgabe in Brüſſel ſelbſt, außerdem in England, Deutſchland, Spanien, Italien, Hol- 
land und Rüßland erſcheinen. Die Jahresabonnenten der Revue erhalten das Jahrbuch unent⸗ 
geltlich, andere Abonnenten mit erheblichem Rabatt. 

(N. Z.) Trotzdem einzelne Blätter wiederholentlich die bevorſtehende Ernennung eines päpſt⸗ 
lichen Nuntius für den hieſigen Hof wahrſcheinlich ankündigen, hören wir in der pofitivften 
Weiſe verichern, daß bis dieſen Augenblick keinerlei Thatſache vorliege, welche dieſer Nachricht 
irgend welche Begründung zu geben geeignet wäre. 

Z. Aus der Provinz Poſen, 29. Auguſt. [Neue Chauſſeebauten. — 
Höheres Schulweſen. — Vermiſchtes.] Was zeither in der hieſigen Provinz 
hinſichts einer geregelten Communikation durch chauſſirte Landſtraßen verabfäumt wor⸗ 
den, und darum ſo häufig Gegenſtand der öffentlichen Beſchwerdeführung geweſen iſt, 
das ſcheint nunmehr mit beſonders nachdrücklichem Ernſt und Eifev eingeholt zu wer⸗ 
den. Ich habe Ihnen bereits darüber berichtet, daß unſer gegenwärtiger Provinzial: 
VBerwaltungschef nicht nur den Fortbau der von ſeinem Vorgänger im Amte begonne⸗ 
nen Chaufferdauten angeordnet, ſondern ſogar den Bau mehrerer neuen Verbindungs⸗ 
ſtraßen in Ausſicht geftellt habe. ch vernehme jetzt von zuverläßiger Seite, daß bin⸗ 
nen Kurzem der Bau einer direkten Chauſſee von Poſen über Schrimm, Goſtyn 
nach Rawitſch in Angriff genommen werden wird. Bereits iſt an einen hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Baubeamten die Aufforderung ergangen, auf jenes Projekt bezügliche Koſten⸗ 
Anſchläge einzureichen, um die letztern noch auf den Etat pr. 1852 zu bringen. — 

ie mir aus guter Quelle mitgetheilt wird, fol die Errichtung einer neuen vollſtändi⸗ 
gen Realſchule zu Poſen die Folge haben, daß Seitens der Regierung von der Grün⸗ 
dung eines Gymnaſiums zu Schrimm a. d. W. Abſtand genemmen werden wird. 

nſere höheren Schulverwaltungsbehörden ſcheinen überhaupt in neueſter Zeit ſich mehr 
von der Nothwendigkeit der Errichtung techniſcher Anſtalten überzeugt zu haben, da in 
der That die Zahl der bereits vorhandenen Gymnaſien für die ſtudirende Jugend voll: 

ommen ausreicht, während es faſt überall an Gelegenheit fehlt, für die praktiſch⸗dür⸗ 
gerlichen Berufszweige die unentbehrliche techniſche Vorbildung zu gewinnen. Die Ver: 
fechter der polnifchen Nationalität und der ausſchließlich katholiſchen Intereſſen dürften 
kedoch mit jenen Abſichten und dem veränderten Plane der Regierung nicht ganz zu⸗ 
frieden ſind, da ſie ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt, es werde das projektirte Gym⸗ 
Br) um zu Schrimm einzig und allein dem polniſch⸗katholiſchen Theil der hiefigen Be⸗ 

kerung überlaffen ſein. — Für die hier in Kurzem zuſammentretenden Provinzial 

Me iſt der Kammerherr, Freiherr Hiller v. Gärtringen auf Betſche, Kreis Me⸗ 
dis . zum Landtagsmarſchall deſignitt. Derſelbe hatte bereits vor dem Jahre 1848 

is zur Auflöfung dieſes Inſtituts jenes Amt bekleidet und gehört als Mitglied der zwei⸗ 
en Kammer der äußerſten Rechten derſelben an. — Die Poſener Feldartillerie, welche 

15 den Feſtungsübungen nach Glogau ausgerückt war, iſt bereits wieder auf dem Rück⸗ 
ge dorthin begriffen, um an den Uebungen der 10. Divifion Theil zu nehmen. 

„—.. — 

(Nachtr 


gung in ag.) Aus dem detaillirten Bericht der „Pr. Ztg.“ über die Erbhuldi⸗ 
der König zum ingen vernehmen wir noch, daß nach Ablegung des Huldigungseides 
Ich beftätige ble eiten Male ſich erhob und mit aufgehobener Rechten ſprach: „und 
Ich bei der Erbhmot, Ihnen herzlich und ausdrücklich die königlichen Gelödniſſe, die 
im September — gung meines Königreichs Preußen und Meiner deutſchen Erblande 
ieben Freunde! der Oktober des Jahres 1840 freiwillig geleiſtet habe. Nun Meine 
* von Bund zwiſchen Uns iſt geſchloſſen auf Tod und Leben, von gan⸗ 
gr Herzen, 255 re Scele und unter dem Schirme und Schild des Gottes, dem 
Wir jetzt vereint Unſern Lobgeſang darbringen werden.“ Der König mauerte den 
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Schlußſtein eines Außenwerkes ſelbſt ein, und gab dem Werke den Namen 
thurm.“ — Am 24. Mittags reiſte der König nach Sigmaringen ab, von wo er 
am 26. früh die Reiſe fortzuſetzen gedachte.“ : k ; Ag 
Sigmaringen, 25. Auguſt. [Die Reife St. Majeſtät.] Geſtern um 10 
uhr verließ der König Hechingen und kam um 3 Uhr nach Sigmaringen. Ei 
Kanonenſchuß verkündete vom Joſefsberge aus ſeine Ankunft. Fünfzehn bis zwanzig 
Bürger ritten entgegen. Der Stadtbürgermeiſter Gaſtel mit dem Stadtmagiſtrate 
bewillkommte ihn vor der Laizer Brücke. Beim Eingang in die Hauptſtraße, wo ein 
herrlicher Triumphbogen ſtand, begrüßte den König der Dekan Eger von Vilſingen an 
der Spitze der Geiſtlichkeit. Ebendaſelbſt wurde dem Könige ein Kiſſen mit ſeinem 
Namenszuge, darauf zwei Gedichte und ein Blumenkranz von den Jungfrauen der 
Stadt überreicht. Von da fuhr der König unter Begleitung der Zünfte und einer 
großen Menge Volkes durch die Hauptſtraße der ſchön und reich verzierten Stadt über 
den Schloßberg bis zum Eingange in das fürſtliche Schloß, wo ſich die königlichen 
und fütſtlichen Beamten und der Magiſtrat verſammelt hatten und den König auf den 
oberen Schloßhof begleiteten. Als der König ſich daſelbſt auf der Terraſſe zeigte, erſcholl vom 
untern Schloßhofe ein dreifaches Lebehoch aus dem Munde des zahlreichen Volkes. 
Hierauf wurden die Beamten und Magiſtratsperſonen dem Könige im Schloſſe einzeln 
vorgeſtellt und folgten ihm zur Tafel in den Ritterſaal. — Gegen 6 Uhr fuhr der 
König in die fürſtlichen Anlagen nach Inzigkofen, wo ihm der Männergefangverein 
ein Ständchen brachte. Als der König um 9 Uhr zurückkehrte, war die ganze Stadt 
und das Schloß auf das Schönſte und Prachtvollſte beleuchtet. Den Mittelpunkt 
bildete das äußerſt geſchmackvoll und ſchön beleuchtete Ständehaus, das einen entzücken⸗ 
den Anblick gewährte. Einen beſonders ſchönen Anblick gewährte auch das auf dem 
Karlsplatze errichtete Feſtmonument, als es mit bengaliſchem Feuer beleuchtet wurde. 
Auch der Mühlberg war beleuchtet; die Lichter bildeten die Buchſtaben F. W. Als 
der König durch die Straßen gefahren und in das Schloß zurückgekehrt war, brachte 
man ihm einen Fackelzug. Während der Beleuchtung wurden häufige Geſchützſalven 
gegeben. — Heute Abend wird dem Könige zu Ehren ein Konzert im Saale des 
Ständehauſes ſtattfinden. (S. M.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 27. Aug. [Vom Bundestage.] Heute Mittag war eine Sitzung 
des Bundestages zur Einführung des königl. preußiſchen Geſandten, Herrn v. Bis⸗ 
mark⸗Schönhauſen, angeſetzt. Derſelbe wurde dem Vernehmen nach in alle die 
Ausſchüſſe als Mitglied gewählt, welchen ſein Vorgänger im Amte angehörte. — Die 
von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, die Bundesverſammlung habe bereits Sach⸗ 
verſtändige einberufen, um bei der bevorſtehenden Wiederaufnahme der Berathungen 
über die Arbeiten der dritten Dresdener Konferenz-Kommiſſion ihr Votum abzugeben, 
kann ſchon aus dem einfachen Grunde nicht richtig fein, weil noch nicht einmal alle 
Regierungen ſich über jene in Dresden gemachten Vorlagen erklärt haben. — Der Ver⸗ 
treter der freien Stadt Bremen beim Bundestage, Bürgermeiſter Schmidt, hat ſich 
plötzlich nach feiner Vaterſtadt begeben, anſcheinend um mündlich Inſtruktionen einzu: 
holen. (N. Pr. 3.) 

Bereits vor einiger Zeit theilten wir mit, daß der Kaiſer von Oeſterreich die im 
Dienſte des deutſchen Bundes verwendeten öſterreichiſchen Truppen zu inſpiziren beab⸗ 
ſichtige. Wie wir nun vernehmen, ſoll dieſes Projekt demnächſt zur Ausführung kom⸗ 
men. Es find Mittheilungen hier eingetroffen, welche die Ankunft des Kaifers in Frank⸗ 
furt in nahe Ausſicht ſtellen. f ; 8 

8 München, 27. Auguſt. (Hofnachrichten. — Voreiliger. Pferde⸗ 
ankauf. — Vermiſchtes.] Wie Hofbeamte erzählen, iſt ein Expreſſer im königli⸗ 
chen Schloſſe dahier von Hohenſchwangau mit der Nachricht angekommen, daß Seine 
Majeſtät der König von Preußen, von dem baieriſchen Prinzen Adalbert begleitet, heute 
gegen 5 Uhr in Hohenſchwangau angekommen und von unſerem regierenden Königspaar 
mit großer Herzlichkeit empfangen worden iſt. Vorgeſtern ſchon hat ſich der am hie⸗ 
ſigen Hofe beglaubigte königlich preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter, Freiherr von Bockelberg, zum Empfang ſeines erlauchten Königs nach Lindau 
begeben. Es verlautet ganz beſtimmt, daß die Abreiſe vom baieriſchen Hoflager nach 
Sicht ſchon morgen wieder erfolgen wird. — Heute wurde hier Miniſterkonferenz abge⸗ 
halten. Die Berathungen bezogen ſich auf die eingelaufenen diplomatiſchen Noten. 
Dieſe allein ſollen die Verfügung bezüglich des Pferdeankaufs veranlaßt haben. Ich 
höre jedoch, daß die Mehrzahl der Miniſter und Staatsräthe in den Noten ſelbſt eine 
ſo große Gefahr nicht erblicken konnten, daß ſchon jetzt zu großen Ausgaben für Ankauf 
von Pferden und Kriegsmaterial geſchritten werden ſolle. Die einſtweilen proviſoriſch 
getroffenen Verfügungen des Kriegsminiſters ſollen auch nicht gut geheißen werden. 
Vielleicht erleben wir dald, daß es heißt, es ſollen wieder Pferde verkauft werden. Ueber⸗ 
raſchen wird dieſes nicht, weil wir an derlei Hin- und Herſchwankungen ſchon gewöhnt 
find. — Heute hatte der Geſetzgebungsausſchuß wieder die erſte Sitzung, ohne bezüglich 
der Wahl eines Referenten Über das Polizeiſtrafgeſetzbuch zu einem Reſultate zu gelangen. 

Stuttgart, 26. Auguſt. [Tages neuigkeiten.] Der König kehrt von Be⸗ 
nedig am 30. d. M. hierher zurück. Wir wiſſen nicht, od die Nachricht von der Hul⸗ 
digungsfeier in Hechingen und von den dort geſprochenen Worten ihn möglicher⸗ 
weiſe zu einem Beſuche in Iſchl veranlaſſen wird. Der angeordneten Einberufung 
der Beurlaubten, welche auch in den Garniſonen Ludwigsburg und Ulm ſtattgefunden, 
foll eine bevortehende Fahnenweihe zu Grunde liegen und dann alsbaldige umfaſſendere 
Beurlaubung folgen. — Der Beitritt Württembergs zum deutſch⸗öſterreichiſchen 
Poſtverein iſt heute durch das Regierungsblatt verkündet und tritt vom 1. Septem⸗ 
ber an ins Leben. Zugleich wird eine weitere Verfügung in Wirkſamkeit treten, welche 
eine neue Transportordnung für den Poſtverkeht im Inland erläßt. Auch in letzterer 
ſind namhafte Erleichterungen geboten. > (Conft. 3.) 

Aus Baden, 25. Auguſt. Jeſuiten. — Guſtav⸗Adolf⸗ Verein. — 
Welcker.] Der „Schw. M.“ erwähnt eines Gerüchts, nach welchem in jedem der 
vier Kreiſe des Großherzogthums Baden ein Sitz für die Jeſuiten zu gründen beab⸗ 
ſichtigt wird, und zwar für den Unterrheinkreis im Stift Neuberg, für den Mittel⸗ 
theinkreis Raſtatt (), für den Oberrheinkreis Freiburg, und für den Seekreis Ucber⸗ 
fingen. — Der Guſtav⸗Adolf⸗Vereirn gewinnt im Großherzogthum immer mehr 
Boden, im letzten Jahre wurden 1294 Gemeinden unterflüßt- ie aufgebrachte 
Summe betrug 80.000 Fl. — Der Sohn des Hoftaths Weller iſt zu vier 
jähriger ſtrenger Haft wegen ſeiner Betheiligung an der Revolution verurtheilt wor⸗ 
den. Sein Vater iſt deshalb aus Italien gekommen, um eine Aenderung des Ur⸗ 


„Wilhelms⸗ 


U 


theilsſpruchs in Verbannung zu bewirken, in welchem Fall die ganze Familie nach Ame⸗ 
rika überſiedeln will. 0 Ln BERN 1 

Leipzig, 28. Aug. Die Großfürſtin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, 
iſt geſtern mit Familie und \ efolge von München hier eingetroffen und im Hotel de 
Baviere abgeſtiegen. Sie geht von hier weiter nach Petersburg. (D. A. 3.) 
Aus Schaumburg⸗Lippe, 26. Auguſt. [Regierungs-Reſkripte.] Die 
„Hann. Preſſe“ theilt ein Reſkript unſerer Regierung mit, dem wohl ein Plätzchen in 
der Geſchichte der Gegenwart zu gönnen iſt. Zur Aufklärung iſt vorauszuſchicken, daß 
man hier die oppoſſtionelle Geſinnung in gleicher Weife verfolgt, wie in anderen Län⸗ 
dern, und deshalb den Auditor Wippermann feiner amtlichen Stellung enthob und 
fpäter auch die Beſtätigung als Stadtſyndikus verweigerte. Das hinderte indeſſen die 
Bürger der Stadt Stadthagen nicht, Herrn Wippermann bei dem diesjährigen Frei⸗ 
ſchleßen ihre Achtung durch Toaſte zu bezeugen. Die fürſtlich ſchaumburg⸗ 
lippe ſche Regierung hat in Folge deſſen an Stadtvoigt, Bürgermeister und Rath ein 
ſehr langes Reſkript erlaſſen, in demſelben, „ohne auf alle im Gerede des Publikums 
befindlichen Einzelnheiten einzugehen, nur zunächſt gerügt, daß man die in Folge des 
damit getriebenen revolutionären Mißbrauchs allenthalben abgeſchafften, in den Augen 
aller Vernünftigen nur noch als Zeichen der Oppoſition geltenden ſchwarz-roth⸗ 
gelben Fahnen — obwohl dieſe Farben beim Militär und auf den Bahnhöfen auf 
höchſten Befehl beſeitigt find — aüfgeſtellt hat, gleichſam um mit dem Mangel pa⸗ 
triotiſcher Geſinnung groß zu thun.“ Man hat den Auditor W., um Oppoſition ge⸗ 
gen die Regierung zu machen, eingeladen und „unſchicklich genug“ zweimal ſeine Ge⸗ 
ſundheit getrunken. „Noch unſchicklicher ſei es, daß man, noch ehe die Geſundheit des 
Fürſten ausgebracht war, die Reihe der Feſttoaſte durch eine andere Geſundheit eröff⸗ 
nete“ u. ſ. w. Namentlich ergießt ſich der Zorn der Regierung auf einen Wortführer, 
der den Toaſt auf W. ausgebracht. „Nachdem nun die Sachen — heißt es weiter 
— ſo weit wie bis jetzt gekommen, haben die Guten die Folgen davon mit den Schlech⸗ 
ten zu theilen und mögen hierin die Strafe ihrer Schlaffheit erkennen. Die Regierung 
hat nämlich bei unſers gnädigſt regierenden Fürſten und Herrn Durchlaucht, unter Ein⸗ 
bericht des Vorgefallenen, darauf angetragen, das dortige Freiſchießen bis auf weiteres 
zu unterſagen.“ Schließlich wird Bericht über das Feſt⸗Komitee eingefordert. 

O e ſt e r r e i eh. 

O. C. Wien, 29. Auauſt. [Hof⸗Nachrichten.] Se. Majeftät der Kaiſer ift 
geſtern Nachmittags nach Iſchl abgereiſt. Der Herr Miniſterpräſident war ſchon Mor⸗ 
gens dorthin abgegangen. 5 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte bei der franzöſiſchen Republik, Herr v. Hübner, 
iſt geſtern von hier nach Paris zurückgekehrt. . 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna verläßt Maſſa am 28. d. und kommt 
dem Vernehmen nach am 30. nach Verona, wo ſie den 31. zu verweilen gedenkt. 
Ihr Rückweg geht über Laibach. — 

FMe. Graf Schaffgotſche iſt, wie wir hören, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum 
Reiſebegleiter des Königs von Preußen während ſeiner Reiſe auf öſterreichiſchem Gebiete 
beſtimmt. Der König von Preußen, welcher den König von Baiern in Hohenſchwangau 
beſucht, wird am 28. über Reutte (ſtatt über Bregenz, wie früher beſtimmt war) nach 
Innsbruck kommen. 8 0 

Kae Italien. 5 

* 4 Von der ſavoyiſchen Grenze, Ende Auguſt. [Neapolitaniſche 
Zuſtände.] Der Gladſtoneſche Brief hat die Regierung Neapels höchlichſt erbittert und 
man hat in einem Kabinets⸗Rath darüber discutirt, was zu thun ſei. Der Beſchluß 
ſiel dahin aus: von jeder offiziellen Erwiderung zu abſtrahiren und den bisher betrete⸗ 
nen Weg der Ordnung zu verlaſſen, weil die Regierung ſonſt ein Eingeſtändniß ihrer 

Schwäche, fo wie ihrer Schuld geben würde. 

In der That ſind nun auch die 46 Gefangenen, von welchen Gladſtone ſpricht und 
welche ſeit drei Jahren in den Gefängniſſen zurückgehalten wurden, dem Gericht über⸗ 
geben worden, als „Urheber oder Complicen der Inſurrektion vom 15. Mai 1848.“ 
Unter ihnen befinden ſich zehn ehemalige Deputirte, zwei Miniſter, ein Geſandter und 
zwei Prieſter. 
Zeit den Abgeſandten der proviſoriſchen Regierung von Palermo anzuerkennen: heut iſt 
er angeklagt, an einer Losreißung Siciliens vom Königreich gearbeitet zu haben. Der 
Archidiakon Lukas Samuel Cagnazzi iſt angeklagt, mit gezogenem Degen das Volk zum 
Barrikadenbau angehalten zu haben — und Cagnazzi iſt — ein Greis von ſieben 
und neunzig Jahren, welcher kein Glied mehr rühren kann. 

Die in der Anklage mit begriffenen Deputirten haben ihre Richter recuſirt und 
verlangt, daß der Pairshof über ſie zu Gericht ſitze, wie es die Verfaſſung ver⸗ 
langt. Der Gerichtshof, unter Vorſitz Navarro's hat ſich natürlich für kompetent 
erklärt und der Staatsanwalt gegen ſämmtliche Angeklagte auf Todesſtrafe angetragen. 


Sch we iz. an 
* Aus der Schweiz. (Ueble Lage Neuenburgs.] Die Entziehung der 
Zollbegünſtigungen, mit welcher der neueſte deutſche Zollvereinstarif die Schweiz bedacht 
bat, trifft keinen Kanton härter, als Neuenburg. Nehmen Sie den Wein aus, fo 
find es faſt nur Neufchateller Artikel, die der Tarif prohibirt. Sie haben da vor 
die Uhren und die Uhrenmaterialien, ferner das Kirſchwaſſer, den Abſynth und 


die Strohgeflechte, Das ſcheint weder politiſch, noch handelspolitiſch, daß der preußiſche 
S deim Zollvereins⸗Kongreſſe dergleichen hat paſſiren laſſen. Oeſterreich — ſein 


e das verſichert — wird Preußen wie im deutſchen Norden, fo auch in der Schweiz, 
dasjenige Terrain entziehen, was Preußen zur Zeit dort noch hat. Wie wenig das 
auch in conereto zu bedeuten haben möchte, Preußen ſollte es ſich nicht ruhig neh⸗ 
men laſſen, denn Oeſterreich wird ſich damit ſtärken. Oeſterreich ſpielt der Schweiz 
gegenüber den Liberalen. Man wird das dald deutlicher fehen, man kann es ſchon 
jetzt an der lombardiſchen Grenze erfahren. Es ſcheint, als hätte es die Konflikte nur 
des Kontraſtes wegen herbeigeführt. In dieſem Augenblicke ſchweben Verhandlungen, 
um den Freizügigkeitsvertrag, der mit der Schweiz nur in Bezug auf einzelne öſter⸗ 
reichiſche Landestheile beſteht, auf den ganzen Kaiſerſtaat auszudehnen. Man wird es 
erfahren, daß Oeſterreich in der Schweiz ſich populär machen will, und es wird dies 
Ziel und damit manchen Erfolg von politiſchem Gewicht bald erreicht haben. 

Auch die franzöſiſche Regierung denkt an Haſtelung eines guten Vernehmens mit 
der Schweiz. In dieſem Augenblick reift Hr. Pautier⸗Gillon, Abgeordneter und 
Büreauchef im franzöſiſchen Handelsminiſterium im Auftrage ſeiner Regierung in St. 

Gallen und Appenzell umher, um ſich von den Stickereſen, die im Hpdeparkhauſe fo 
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Der ehemalige Geſandte am Turiner Hofe Laopardi, weigerte ſich feiner" 


großen Beifall fanden, an Ort und Stelle zu unterrichten. Die Einfuhr ift feit der 


Reſtauration vetboten, Hr. Pautier hat jedoch auf eine Aufhebung des Verbotes Hoff 
nungen gemacht. 

In Neuenburg geht die umwälzende Geſetzgebung ihren Gang ungehindert fort. 
In dieſen Tagen hat der Staatsrath ein Expropriationsgeſetz publizirt, welches das 
Eigenthum jedes Privaten in die Hände der Adminiſtration legt, und die radikalen Er⸗ 
ziehungs⸗Ausſchüſſe, die ſich im vorigen Jahre zum Schrecken unſerer Geiftlichen in 
La Chaux de Fonds, Locle und Travers gebildet haben, beſtätigt. 


. Frankreich. | 

** Paris, 27. Aug. [Der Lyoner Prozeß. — Die Generalräthe⸗ 
Ein längſt vorausgeſehenes Ereigniß iſt eingetreten. Die Vertheidiger im Lyoner Pro⸗ 
zeß haben in der Sitzung vom 26. im Einverſtändniß mit ihren Klienten ſich zurückge⸗ 
zogen unter dem Vorwande, daß die Vertheidigung nicht frei fei. 

Die Angeklagten ihrerſeits follen überein gekommen fein, die ihnen von Amtswegen 
zugetheilten Vertheidiger abzulehnen; ja, ein demokratiſches Blatt, Evenement, geht ſo⸗ 
gar ſo weit, zu behaupten, daß Herr Bacot, der Vorſtand der Advokatur zu Lyon, 
die Anſichten der Vertheidiger zu den ſeinigen gemacht habe und unter Hinweiſung 
darauf, daß felbige nicht frei fei, es ablehnen wolle, zur Ernennung von Offizial⸗An⸗ 
wälten mitzuwirken. 

Zwei politiſche Gefangene, Flotte (der Koch) und Cazavant haben einen Verſuch 
gemacht, aus der Citadelle von Belle Isle zu entfliehen. Sie gelangten auch wirklich 
ins Freie, wurden aber nach mehreren Stunden wieder eingebracht. Die Regierung 
ſoll nun eee der dortigen Gefangenen nach Nukahiva ſo⸗ 
ort zu veran „ ohl das Geſetz über die Deportati ückli i ir⸗ 
1 8 Kalt aßen ft. feg portation ausdrücklich keine rückwir 

Die Peeſſe beſchäftigt ſich faſt ausschließlich mit den Generalräthen. Man kann 
das Reſultat des von ihnen für die Reviſion unternommenen Feldzugs natürlich noch 
nicht vorausſehen; jedoch fo viel ſteht ziemlich feſt, daß man faſt überall nur auf „ro⸗ 
tale und legale“ Reviſſon antragen wird. N 

Straßburg, 27. Auguſt. [Das Militär und die Vetfaſſungsfrage. 

Die Generalräthe unſeres Departements find feit vorgeſtern verſammelt. Bei der Wahl 
ihres Vorſitzenden zeigte ſich gleich ein heftiger politiſcher Kampf, der zu Gunſten der 
Konſervativen endigte. Aehnliches vernehmen wir aus den benachbarten Departementen 
Daß die Reviſionsfrage zu einer leidenſchaftlichen Erörterung Anlaß gebe 1 d unters 
liegt keinem Zweifel. Die Oppoſition will jetzt den Depattementalrächen ds Recht 
abſprechen, irgend eine politifche Frage in ihren Bereich zu ziehen, während gi im Jahre 
1847 geradezu das Gegentheil beanſpruchte. Wir ſelbſt legen übrigens wenig Werth auf . 
die Ausſprüche dieſes berathenden Körpers; denn unter keiner Bedingung würden dieſel⸗ 
ben endgültigen Einfluß haben. Das Schickſal Frankreichs, die Aufrechthaltung der 
Verfaſſung, das Fortbeſtehen der Republik, das Bleiben oder der Sturz Ludwig Napo⸗ 
leons — alles das hängt von den Geſinnungen und der Handlungsweiſe des Militärs 
db ee Ah neh ee Rei der Zerſplitterung der Parteien, bei 
em rgeize derſelben und dem auffallenden Mangel an 1 z 
ſinnungstüchtigkeit ihrer Führer wird die Nation 3 eig bi 
Vollmacht: Periode fo ſehr in die Enge getrieben, daß man in Paris den ſtereotypen 
Ruf: „Das Vaterland iſt in Gefahr!“ vernehmen wird. Um dieſe abzuwenden und das 
Land vor Bürgerkrieg zu bewahren, wird das wohldisciplinitte Heer die Löſung finden 
und wahrſcheinlich der Nation auferlegen, ohne dieſen oder jenen Artikel der Verfaſſung 
von 1848 als unverletzbar zu halten. Je mehr Bewerbungen für die Präſidentſchaft 
auftauchen, deſto günſtiger ſind die Ausſichten für den jetzigen Präſidenten der Republik. 
— Die Verſtärkung der Armee iſt, wie ich Ihnen bereits früher gemeldet, ausgemachte 
Sache. Bis zum Ende des kommenden Monats treten 40,000 Mann unter die 
Fahnen. Erheiſcht es die Lage des Landes, ſo wird im Monate Dezember ein weiterer 
Aufruf von 40,000 Mann erfolgen, ſo daß gegen Ende dieſes Jahres die Armee einen 
Effektivbeſtand von 460,000 Mann haben wird, Wir haben uns auf einen ganz außer⸗ 
ordentlich bewaffneten Frieden gefaßt zu machen, bis die große Frage, die Frankreich 
und die Welt bewegt, entſchieden ſein wird. (8. 3.) 


Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. [Transatlantiſche Poſt. — Statiſtiſch⸗hiſtoriſche 
Notizen über die Einkommenſteuer.] Aus den nordamerikaniſchen Privatberichten 
der „Times“ theilen wir noch einiges Erwähnungswerthe mit. Man dernimmt dar⸗ 
aus, daß die letzten Paſſagiere aus San Franzisio bereits die Nicaraguaroute einge⸗ 
ſchlagen, und daß der erſte Verſuch auf dieſem Wege ſich als ſehr günftig herausge⸗ 
freute. Auf dieſe Weiſe kamen fie in 29 Tagen von ne Franzisko nach New: Vork. 
Es koſtete nur 32 Stunden, um den Iſthmus von Nicaragua zu paſſiren. — Ueber 
die Zuſtände auf Cuba find die Berichte der „Times“ ebenfalls ſehr verſchieden. Od 
es begründet, daß Lopez mit zwei Dampfſchiffen und einer neuen ſtarken Expedition 
nach Cuba unter Segel gegangen, wußte man nicht. Das nordamerikaniſche Gouver⸗ 
nement hatte indeſſen Kriegsdampfſchiffe zur Bewachung der Küſten ausgeſandt. Ans 
dererſeits ſprechen Privatberichte von der Havanna davon, daß der ſpaniſche Gouver⸗ 
neur die ſtätkſten Maßregeln genommen, um neue Demonſtrationen zu bewältigen. 
Berichte von Mantanzas ſtellen die Inſurrektion als bezwungen dar und beſagen, daß 
die Rebellen in den Gebirgen Cuda's ihre Zuflucht geſucht. Zu New⸗York iſt man 
der Anſicht, daß die Sache noch nicht vorüber, und daß die Aufſtändigen doch nicht 
ſtark genug, um auf Erfolg zu rechnen. Viele Abenteurer aus dem Süden ſollen wirklich 
den Verſuch gemacht haden, ſich nach Cuba herüͤberzuſchleichen, und unter den 600 
Mann, welche Lopez nach Cuba gefolgt fein follen, befinden ſich auch einige ungariſche 
Offiziere. — In Betreff der Staatenwahlen iſt es ſchon gewiß, daß die demoktatiſche 
Partei in dem Kongreffe einen ſtarken Zuwachs erhalten und die entſchiedene Majorität 
für die nächſte Legislaturperiode erhalten wird. Ein Gerücht läßt Clay ſich ganz von 
der politiſchen Bühne zutückziehen, indem er ſein Mandat niederlegen will. — Die 
Goldberichte aus Kalifornien lauten glänzend und insbeſondere ſind es die Quarzge⸗ 
birge, welche unerſchöfliche Reichthüͤmer bergen. Um dieſe aber herauszuholen, reicht 
nicht immer Arm und Axt aus, ſondern es bedarf dazu großartiger Maſchinerie, welche 
große Summen Eoften und deren Anlage nur durch große Kapitaliſten und Geſellſchg 
ten zu erſchwingen iſt. Uebrigens find die ſittlichen Zuſtände Kaliforniens noch fe 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ein Wachſamkeits⸗Komitee, welches 8—900 achtungswerthe 


(Foriſetzung,) 
Argen und die Lynchjuſtiz iſt an der Tagesordnung. Es hat ſich zu San Franzisko 
Ordnung zu halten, da Raub und Diebſtahl durch die Polizei nicht geſteuert werden 
konnte. Ein früherer Deportirter nach Sidney wurde auf der That ertappt, als er in 
einem Hauſe ſtahl, und ſtehenden Fußes zum Strage verurtheilt. An einem Krahnen 
wurde er inmitten der Stadt aufgehängt. Auch zu Sonora macht man kurze Um⸗ 
ſtände; einen Pferdedieb traf daſſelbe Schickſal. Eine Mexikanerin, welche einem Gold⸗ 
gräber einen Stich ins Herz mit einem Dolch verſetzt, mußte 2 Stunden darauf es 
auch mit dem Tode büſſen. Die Mormonen haben den Plan, eine ditekte Verbindung 
von Salzſee nach dem ſtillen Meere anzulegen und von ihrer Energie erwartet man, 
daß ſie raſch Hand ans Werk legen. 

Es mögen einige ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Notizen über die Einkommenſteuer nicht ohne 
Intereſſe ſein. Im Jahre 1798 wurde bekanntlich von Pitt die Einkommenſteuer zu⸗ 
erſt eingeführt, wobei jedes Einkommen unter 60 Pfund frei war. Die Steuer brachte 
im erſten Jahre etwas über 6 Millionen Pfund ein. Im Jahre 1806 wurde das 
Minimal⸗Einkommen von 60 Pfd. auf 50 noch heruntergeſetzt. Das Spezial⸗Komitee, 
welches in letzter Seſſion über die Einkommenſteuer Unterſuchungen anzuſtellen hatte, 
hat Beweiſe in Maſſe vorgefunden, wie viele Einkommenſteuerpflichtige, die gar über 
150 Pfd. Einkommen befigen, ſich der Steuer zu entziehen ſuchen. In Betreff der 
größeren Einkommen- Anfäge hat die Erfahrung dargethan, daß fie durchgängig nicht 
unter dem wirklichen Einkommen angegeben werden. Bei den Kaufleuten findet ſich 
gar, daß fie eher mehr, als weniger angeben. 


Rußland. 


+ Von der polniſchen Grenze, 29. Aug. [Geſchäftsverkehr zwi 
ſchen Krakau und Polen.] Der Bau einer Citadelle in Krakau, wodurch eine 
große Menſchenmenge von auswärts dahin zur Arbeit hingezogen wurde, hat den Um⸗ 
ſtand herbeigeführt, daß die Lebensbedürfniſſe daſelbſt für die auswärtigen Arbeiter nicht 
auslangen. Um dieſem Mangel abzuhelfen, iſt öſterreichiſcher Seits bei der ruſſiſchen 

tegierung dahin gemwirft worden, daß von Polen aus nach Krakau die freie Einfuhr 
von Lebensmitteln ſtattfinden darf, wozu die Warſchauer Eiſenbahn ſehr gut gelegen iſt. 
Die ruſſiſche Regierung, die an und für ſich einem Citadellenbau nicht abgeneigt iſt, 
hat in jenes Begehren eingewilligt, zu welchem Behufe ſie es polniſchen Geſchäftsleuten 
geſtattet, Getreide frei und ungehindert nach Krakau auszuführen. Dieſe Gelegenheit 
ſcheinen auch jene Geſchäftsleute recht zu benutzen, indem fie hierbei bald ein Doppel: 
geſchaft entrirt haben. Der Umſtand nämlich, daß die polniſchen Verkäufer im öſter⸗ 
reichiſchen Gebiete für ihre Produkte kein Silbergeld erhalten können, vielmehr nur in 
lauter Papieren ausgezahlt werden, hat dieſelben auf die ſpekulative Idee gebracht, bei 


ihter Regierung zu petiren, es möchte ihnen geftattet werden, die nach Krakau ſpediren⸗ 


kommiſfar Hr. v. Lie ret 


den Produkte ſtatt für Papier für öſterreichiſche Waaren umzuſetzen. So wenig auch 
die ruſſiſche Regierung der Einfuhr von ausländiſchen Waaren geneigt iſt, hat dieſelbe 
doch in Berückſichtigung des Umſtandes, daß es vortheilhafter erſcheint, Waaren ſtatt 
Papier ins Land zu bekommen, dem Verlangen nachgegeben, und ſogar bei der Einbrin⸗ 
gung derartiger Waaren, die für das abgeſetzte Getreide ſtatt Papiergeldes entnommen 
werden, Begünſtigung bei der Verzollung gewährt, fo: daß nur eine unbedeutende Ab⸗ 
gabe davon ſtattſindet. Dies iſt nun ein gefundener Handel für die polniſchen Ge⸗ 
ſchäftsleute, welche ihre Sache wohl der Art einzurichten verſtehen, daß ihnen jener 
Tauſchhandel einen nicht undeträchtlichen Gewinn abwerfen muß. 


Amerika 


* New⸗Nork, 16. Auguſt. [Webſter. — Das Parlament der Sand: 
wich⸗Inſeln. Der „Herald“ zeigt an, daß Herr Webſter von ſeiner Stelle als 
Staatsſekretär zurücktreten wolle. — Das Parlament der Sandwich⸗Inſeln ward am 
0. Mai durch den König Kamehameha mit einer Thronrede eröffnet, worin er 
von der Schwierigkeit einer Verſtändigung mit Frankreich ſpricht, doch aber die Hoff⸗ 
nung ausdrückt, noch zum Ziele zu gelangen. Die obwohl geringen Einkünfte des 
andes genügen, um deſſen Bedürfniſſe zu decken und gewähren fogar einen Ueberſchuß 
zu Unternehmungen für das allgemeine Beſte. 


— — — — sesssruf 
Provinzial-Jeitung. 
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feine Wendrage! Das hieſige Ständehaus öffnete heute Vormittags zum erſten Mhle 
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Bürger zählt, gebildet, um] kannt zu werden ſcheine, da keiner derſelben ſich dem Wahlakte entzogen habe. — 


der Provinzial⸗Landtage verfüge, fei trotz der gegen fie erhobenen Widerſprüche voll⸗ 
kommen verfaſſungs mäßig, was auch durch die hier verſammelten an 
er 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König, in welches die Verſamm⸗ 
lung einſtimmte. f 
Herr Bauergutsbeſitzer Schmidt aus Reppline interpellirte den Wahlkommiſſat 
unter Bezugnahme auf das kurz vorher verleſene Reglement, ob diejenigen Bezirkswäh⸗ 
ler, welche weniger als 12 Thaler jährlicher Steuern entrichten, dieſen Punkt zum Ge⸗ 
genſtande eines Proteſtes machen könnten. — Der fragliche Paſſus des Wahlreglements, 
wonach jeder zu wählende bäuerliche Deputirte mindeſtens 12 Thaler jährlich ſteuern 
müſſe, war nämlich den meiſten Wählern bisher unbekannt geblieben. So wären nun 
viele Bezirkswähler hierher gekommen, denen das Recht der Wählbarkeit abgehe. Der 
Wahlkommiſſar erwiederte jedoch, daß dieſer Umſtand den Beſtimmungen des Wahl⸗ 
Reglements nicht zuwider laufe. 2 


Hierauf wurde zur dritten Wahlhandlung geſchritten, welche mittelſt Stimmzettel 
durch ſämmtliche anweſende bäuerliche Bezirkswähler vollzogen wurde. Bei der erſten 
Abſtimmung erhielt Hr. Ruſtikalgutsbeſitzer Heidler aus Koſtenblut 14 Stimmen, die 
übrigen vertheilten ſich. Hr. Heidler iſt ſomit zum bäuerlichen Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten für den ten Hauptwahlbezük gewählt. Die zweite Wahl ergab für Hrn. 
Erbſcholtiſeibeſitzer Friede in Gr. Jeſeritz ebenfalls 14 Stimmen. Derſelbe iſt zum 
Stellvertreter gewählt. Dem Vernehmen nach haben ſich beide Gewählte bereits für 
die Annahme der Wahlen erklärt. . - 


3 


Breslau, 30. Auguſt. [Ankunft der Herzogin von Leuchtenberg.] 
Ihre k. k. Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg iſt heute Abend mittelſt Separat⸗ 
Trains der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen und im königl. Palais 
abgeſtiegen. Die hohe Reiſende wird hier übernachten und morgen früh mit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn nach Warſchau abreiſen. Abends erwartete man Ihre Hoheit 
im Theater. f 18 


Breslau, 30. Auguſt. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten ur 
exkl. 1 todtgebornen Kindes und einer Waſſerleiche von hieſigen Einwohnern geſtorben: 28 . 
liche und 37 weibliche, in Summa 65 Perſanen. Unter diefen starben: an Abzehruig 6, 
Altersſchwäche 2, Blattern 4, Bräune 1, Brechdurchfall 5, Gehirnentzündung 1, Lungenentzün⸗ 
dung 1, Leberentzündung 1, Nervenfieber 1, Zehrfieber 4, Kniegelenkvereiterung 1, Krämpfen 14, 
Lebensſchwäche 2, Scharlachfieber 2, Schlagfluß 5, Lungenſchwindſucht 4, Unterleibsſchwindſucht 
2, allgemeiner Schwindſucht 1, allgemeiner Waſſerſuchk 4, Herzleiden 2, Waſſerſchen in Folge 
eines Hundebiſſes 1, Armbruch durch einen Pferdebiß 1. Von dieſen ſtarben in den öffentlichen 
Krankenanſtalten und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 14, in dem Hoſpital der barm⸗ 
herzigen Brüder 2. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 31, 
von 1—5 Jahren 3, von 5—10 Jahren 3, von 10—20 Jahren 1, von -20—30 Juden 6, 
von 30—40 Jahren 3, von 40—50 Jahren 5, von 50-60 Jahren 3, von 60-70 Jahren 3, 
von 70-80 Jahren 6, von 80—90 1. 5 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find Seitens der hieſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation beſchäf⸗ 
tigt worden: 20 Maurer, 3 Steinſetzer, 45 Zimmerleute und 148 Tagearbeiter. 

In demſelben Zeitraume find der hieſigen ſtädtiſchen Holzhof⸗Expedition 20 Stück Matätſchen 

mit Brennholz zugekommen. 

Das nach der Mittheilung vom 26. Auguſt d. J. den Gürtler Obſt'ſchen Eheleuten verloren 
gegangene Pflegekind, Namens Karoline Ottilie Scheer, iſt wieder . worden. 

Die 13 Jahre alte Tochter eines hieſigen a ee ar welche vor einiger Zeit die 
Abſicht hatte, ein Dominoſpiel aus der in dem hieſigen Theater befindlichen Konditorei zu ent ⸗ 
wenden, was erſt jetzt zur amtlichen Kenntniß gekommen tft, wurde am 28. d, als ſie wiederum 
am Eingange der gedachten Konditorei herumſchlich und wahrſcheinlich nochmals einen Dicb- 
ahlsverſuch machen wollte, feſtgenommen und dem ſtädtiſchen Armenhauſe überliefert, da die⸗ 
5 den angeſtellten Ermittelungen zufolge nicht nur die Schule ganz zu vernachläßigen ſcheint, 
ondern auch ſogar noch andere Kinder davon abzuhalten und zu Diebereien zu verleiten ſucht. 

Unglücksfall. Am 29. d. ſtürzte — wahrſcheinlich aus Unvorſichtigkeit — der 57 Jahre 
alte Schiffe⸗Eigenthümer Joſeph Pichuleck aus Alt. Koſel, bei Koſel, von ſeinem mit Salz 
beladenen ſtromaufwärts gehenden Schiffe, auf deſſen Hintertheil er ſtand und das Ruder führte, 
unfern des Schlenſogſchen Kaffeehauſes in den Oder⸗Strom und ertrank. Die noch auf dem 
Schiffe befindlichen Leute wurden das Verſchwinden ihres Herrn erſt dann gewahr, als die Hilfe 
nutzlos war. Der Leichnam iſt noch nicht aufgefunden worden. yo 


Breslau, 30. Auguſt. [Diebſtähle.] f 
einem Haufe der Tauenzienſtraße ein bedeutender Diebſtahl verübt. Die Herrſchaft war 
ins Bad gereiſt und hatte das Quartier ohne Aufſicht gelaſſen. Bei deren Rückkehr 
fand man die Thüren der Wohnung erbrochen, eben ſo zwei Sekretäre durch Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet. Aus einem derſelben war die Summe von 410 Thalern in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu 50, 25, 5 und 1 Rthl. geſtohlen. Der Dieb hatte ſich zu feinem 
Geſchäft Licht gemacht, hatte die Nacht in einem der bereit ſtehenden Betten zugebracht 
und dann noch die Stube verunreinigt. Dieſelbe Herrſchaft war auch auf dem 
Rückwege aus dem Bade zwiſchen Doms lau und Magnitz beſtohlen worden. Es 
wurde ihr nämlich ein Koffer von dem Wagen entwendet, in welchem ſich außer mehren 
werthvollen Gegenſtänden, Kleider und Wäſche, 155 Rthl. in Kaſſenanweiſungen, zwei 
Staatsſchuldſcheine (Nr. 10,107 und 10,108) a 100 Rthl., ſowie 9 Stück Doppel 


Vor mehr als einer Woche wurde in 


— 


Friedrichsd'or befanden. 


In den letzten Tagen find wieder mannigfache Diebſtähle in Verkaufslokalen 
vorgekommen, ſowie verſchiedene Sachen aus unverſchloſſenen Küchen und Studen 
entwendet worden. 


* Breslau, 30. Auguſt. [Frecher Straßen taub.] Am 28. d. M. in der 
Mittagsſtunde wurde die Köchin der Gräfin Königsdorf zu Lobe auf dem Wege von 
Kundſchütz nach Breslau von 2 Räubern angefallen, das Mädchen wurde durch Miß⸗ 
handlungen im Geſichte verwundet und eines Taſchentuches mit 7 Sgr. Inhalt bes 
raubt; als die Räuber verfuchten, ſich ihrer Kleider zu bemächtigen, ergriffen dieſelben, 
von einem von Breslau kommenden Mann verſcheucht, die Flucht. i 


brach in der Scheuer des 


* 


— — 


rb⸗ und G 


Fengler zu 
ſtadt, Feuer aus, wodurch in kurzer 3 


die Scheuern us 


überbieten ſich in wechſeln unaufhörlich; mili⸗ 


Aus der Provinz. en 25. August des Abende Halb 8 uhr,] Direktion; das Theatrum mundi aber zeigt die romantiſcheſten Proſpekte; die Ma⸗ 
d 
enſche 


3 u „ 
figern ein Raub der Flammen wurden. chen oder Vieh find dabei nicht verunglückt. Der 


Schaden iſt um fo beträchtlicher, indem diefe vier Wirthe ihre ganze dies jährige Ernte 


jungen Ernſt Hirſch, in Dienſten beim Scholzen Fengler, ermittelt, welcher, nachdem er der 
That geständig, der Behörde zur weiteren Unterſuchung und Beftrafung überliefert worden iſt. 


Aus Oberſchleſien, 25. Auguſt. [Miffion.] Seit dem 12. Juli werden 
bei uns Miffiomen durch die zu dieſem Werke aus Galizien gerufenen Jeſuiten 
abgehalten, unter Leitung des bekannten Pater Snarski, welcher ſich bis 1814 in 
Moskau aufhielt. Es find hier bereits ſieben Miſſionaire: Snarski, Antoniewicz, Za⸗ 
lenckt, Praszalowicz, Kurowski, Peterek und Czyzowski. Die Miſſion begann in Pie⸗ 
kar, em Sit der Jeſuiten in Ober⸗Schleſien. Dann wurden Miffionen gehal⸗ 
ten in Tarnowitz und Woiſchnik; gegenwärtig iſt eine in Biskupitz (Beuthener Kreis.) 
An jedem Orte dauert ſie neun Tage. (N. Pr. 3.) 


‚O Natibor, 29. Auguſt. (Fortbildungsſchule für Handwerker. — 
Die Ruhr. — Gefangenen⸗ Transport.] Der Vorſtand der hier etwa vor einem 
halben Jahre errichteten Fortbildungsſchule für Handwerker hat vor Kurzem dem Ge⸗ 
werberath über den Fortſchritt des neuen Inſtituts berichtet. Nach dem Berichte haben 
die meiſten Lehrlinge die Schule regelmäßig beſucht und durch Betragen und Fleiß er⸗ 
freut; die ſich hierin beſonders ausgezeichnet haben, find, gleichwie dieſenigen, die viele 
Klagen veranlaßt -haben, namentlich angegeben, und muß aus ſolcher offenen Mittheilung 
in der Folge nur Segen entſpringen. Recht erfreulich war noch aus dem erwähnten 
Berichte zu entnehmen, daß Se. Excellenz der Herr Miniſter des Handels und Gewerbe 
der Fortbildungsſchule eine einmalige Unterſtützung von 50 Rehlr. bewilligt und derſelben 
Vorlegeblätter für Mechaniker, für Zimmerkeute und für Maurer nebſt den Erläuterungen 
hat zuſtellen laſſen. Phyſikaliſche Apparate und Modelle ſteh'n, nach einem Schreiben 
der koͤniglichen Regierung in Oppeln, auch noch in Ausſicht. 

In dieſen Tagen hieß es hier, daß in einigen Dörfern‘ des Rybniker Kreiſes und 
in Deutſch⸗Krawarn, hieſigen Kreiſes, die Cholera ausgebrochen ſei. Bis jetzt aber hat 
es ſich nur herausgeſtellt, daß es die alljährlich um dieſe Zeit auftretende Ruhr iſt, die 
aber gleichfalls, zumal wenn nicht ſchleunige und geeignete Hilfe erfolgt, die Erkrankten 
raſch dahin rafft. 


Die vor einigen Tagen erwähnten 200 Gefangenen aus Brieg ſind geftern früh 


hier angekommen, wurden auf der Bahnſtrecke bis in die Nähe der neuen Strafanſtalt 


geführt und dann aus den Waggons gelaſſen. Es waren faſt alle zu 5 Mann an 
eiggmder geſchloſſen und einige hatten noch außerdem an den Händen Eiſen. Nachdem alle 
e ausgeſtiegen waren, die wenigen Kranken wurden auf Wagen in die Straf⸗ 
a gefahren, gingen fie unter genügender Bewachung nach ihrem Beſtimmungs⸗Ort. 
Hier follen fie die Eiſen verloren haben und mit Bier geſtärkt worden fein. Frei ging 
dann jeder in feine bezeichnete Zelle. Auf das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum 
machte dieſer Troß Gefangene einen betrübenden Eindruck, obſchon dieſe faſt durchweg 
it genährt und ſauber ausſahen. N 5 15 
* Sagan, 28. Auguſt. [Artillerie. — Herzogin.] Geſtern Mittog 12½ 
Uhr rückte die zweite Batterie des hier in Garniſon ſtehenden königl. Artillerie-Regi⸗ 
ments, von ihren Schießübungen heimkehrend, wieder hier ein. Die erſte und dritte 
Batterie werden Ende September erwartet. — Ihre Durchlaucht unſere verehrte Frau 
Herzogin kehrte heute Nachmittag 3 Uhr von ihrer längern Reiſe nach Frankreich, 
Baden-Baden, Berlin ꝛc. im beften Wohiſein wieder nach Sagan zurück. 


A Görlitz, 29. Aug. (Militäriſches. — Provinzial⸗Landtägliches.] 
Heute Mittag gegen 12 Uhr rückte ein Theil der hieſigen Garniſon vom öten Jäger: 
Bataillon nach Langenau aus, von wo derſelbe am Ziſten d. M. wieder hierher 
zurückkehren wird. Hauptzweck dieſes Marſches ſind Felddienſt⸗Uebungen in der Gör⸗ 
liter Haide, damit fi die jüngſteingetretenen Jäger daran gewöhnen, im Forſte zu 
manövriren. — Sonntag den 7. September wird das ganze Bataillon in die Gegend 
zwiſchen Jauer und Liegnitz abmarſchiten, um dem Herbſtmanöver der Oten Divifion 
beizuwohnen. Das Bataillon wird am Abende des 8. September in fein beſtimmtes 
Cantonnements⸗Quartier einrücken. — Die Provinzial⸗Landtags⸗Wahl iſt aber⸗ 
mals vergeblich geweſen, denn Herr Kaufmann Ferdinand Schmidt hat die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt. Unſeren Stadtverordneten ſteht demnach das Vergnügen 
einer dritten Wahl bevor. — Geſtern war wieder der engere Ausſchuß der Stände des 
Markgrafthums Oberlausitz auf dem Landhausſaale mehrere Stunden verſammelt. Was 
der Gegenſtand dieſer Berathungen war, bin ich gegenwärtig noch nicht im Stande, 
Ihnen mitzutheilen. — Die letzten Wahlen zum Gemeinderathe haben auch noch 
kein endſchließliches Reſultat ergeben, da ſich die Wahlberechtigten nicht zu einigen 
wiſſen. Wenn es in dieſer Weiſe fortgeht, dücfte unſeren Stadtverordneten ihr 
Mandat noch um mehrere Monate verlängert werden müſſen. 


Liegnitz. Der bisherige Schuladjuvant zu Günthersdorf, Herz, als Schullehrer zu Bo⸗ 
bernig, Grünberger Kreiſes; der bisherige Hülfslehrer Friebe als Lehrer an der zur evangeli⸗ 
ſchen Stadtschule in Hirſchberg gehörigen Freiſchule; und der bisherige Adjuvant zu Tiefenfurt, 
bebe als Adjuvant an der evangeliſchen Schule zu Groß -Walditz, Löwenbeeger Kreiſes, 


Sprechſaal. 


8 Sonntagblättchen. 

Der Auguſt iſt noch nicht zu Ende und der Herbſt hat fhon begonnen. Am 
Rheine welken ſchon die Blätter, bei uns faulen — die Kartoffeln und die Sterne 
ſchnäuzen ſich, fo verſchnupft find fie durch die kühle Witterung. Als ich heut Mor: 
gen die Naſe zum Fenſter hinaus ſtreckte, merkte ich an ihrem Erröthen, wie naſeweis 
es ſei, ſich dei dem ſcharfen, regenkalten Winde an die Oeffentlichkeit zu wagen! 

Soll Eimer bei ſolcher Witterung guten Humors fein! Und was hätte man für 
Dank dafür? Das Publikum mag weder vom Stadttheater, noch vom Welttheater 
etwas wiſſen. Dort geben fie die fhönften Opern, wie Fra Diavolo, und um die 
Vorſtellung pikant zu machen, ſingt Fräulein Schweue, und Niemand dankt es der 


f zerwar 
tätiſche Evolutionen in Maſſe; Aufzüge — man chts Schöneres ſehen — und 


N i in den das Publikum bleibt kalt dabei. 
Flammen verloren haben und die Abgebrannten mit ihren Scheuern in — Provinzial⸗Feuer⸗ 


Eine Staats Aktion, wie ſolche eben in Wien durch ein Paar kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben worden iſt, hätte ſonſt ein Paar hundert Gänfen das Leben ge⸗ 
koſtet, um ein Paar tauſend Kiele in Bewegung zu ſetzen; jetzt ſchreibt ſich keine 
Stahlfeder daran ſtumpf; alle Anekdotenſammlungen berichteten einſt, daß durch die 
bloße Drohung mit dem Kammergericht ein König, wie Friedrich der Große, ſich 
von einem Windmüller imponiten ließ; jetzt — N 

Jetzt weht ein ſcharfer Wind und ein guter Unterthan beugt ſich vor den „Ver⸗ 
mahnungen“, welche ihm väterlich ins Ohr geraunt werden. 

Friedrich der Große war freilich auch darin einzig, daß er darauf beſtand, die 
Gazetten müßten intereffant fein”; aber iſt es denn intereſſant, daſſelbe zu thun und 
zu ſagen, was alle Welt ſagt? 

Warum denn immer Oppoſition machen? Dabei kommt nichts heraus als — eine 
neue Zeitung! Freilich ſagen die Leute: es hat ihrer ohnehin ſchon mehr als genug. 
Aber das iſt eine Täuſchung; das ſagt man bei jeder Eröffnung eines neuen Cigarren⸗ 
ladens auch; aber täglich thut ſich ein neuer auf, um einem dringenden Bedürfniß 
abzuhelfen. Und er erfüllt immer feinen Zweck. Entweder läßt das Publikum feinen 
Vorrath in Rauch aufgehen, oder die Spekulation geht ſelber in Dampf auf. 

Alſo warum nicht eine neue Zeitung? Das Geld bleibt doch im Lande. Gegen 
das Gift der Preſſe kann nur das Gegengift der Preſſe helfen; das iſt eine Wahrheit, 
welche ſelbſt Rußland anerkennt. Bekanntlich vergalt es bisher Gleiches mit Gleichem, 
indem es die Anſchwärzungen der ſchlechten Preſſe ſeinerſeits anſchwärzte; es machte die 
Druckerſchwärze dutch Schuhwichſe unſchädlich; jetzt hat es den Standpunkt der gegen⸗ 
ſeitigen Anſchwärzung überwunden und wird auch ſeinerſeits der ſchlechten Preffe die 
gute Preſſe gegenüberſtellen. 

Die ruſſiſche Regierung wird bekanntlich Korreſpondenzj⸗Bureaur für die Zeitungen 
einrichten, um dieſe mit Wahrheiten über den Krieg im Kaukaſus, über die Rechts⸗ 
pflege, über die Verwaltung, über die Uneigennützigkeit der ruſſiſchen Politik zu vers 
ſehen und dadurch einem längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen. / 

Wenn Rußland der Bedeutung der Preſſe eine ſolche Konzeſſion macht, warum 
follten wir nicht noch eine Zeitung vertragen können? 

Es iſt Herbſt geworden und fo viele Blätter find abgefallen vom Baume des 
Lebens — wenn der Stamm nicht verborrt iſt, muß er ja feiſche Keime tteiben. 

Der Deutſche wird leicht ſchläfrig, und weil er faul iſt, denkt er: es ſei Alles aus 
und Schlafenszeit; aber das Leben gebürt ſich ewig neu. Das Schlachtfeld breit. 
nur die Kämpfer wechſeln. Tauſende haben, weil fie vom Fteiheitsrauſch nur den 
Katzenjammer übrig behielten, gemeint: mit der Freiheit ſei's vorbei. 

Und ſiehe, da kommt die Kreuzzeitung und nimmt das preis gegebene Banner auf 
und ficht für: Recht und Freiheit! 5 

Soll ſie denn allein ſtehen in dieſem Kampfe? Dem größten und ſchönſten, weil 
er 85 a Br re 83 ift? 3 

Die deutſchen Grundre u e gegan ü i 
mit ihnen. Adminiſtrativ⸗Maßregeln nd ein a 8 A n 
15555 iſt noch da, und fie ſchaut um und ſchaut zu und leitartikelt für? Recht und 

reiheit! 
Da iſt es noch lange nicht Schlafens Zeit. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


O Breslau, 30. Auguſt. [Theater.] Herr Hegel beendete fein Gaſtſpiel, 
welches hoffentlich in ein Engagement übergehen wird, mit dem Eduard v. Drang in 
„Er muß auf's Land“. Zu dieſer Partie gehört vor allen Dingen ein leichtes, ele⸗ 
gantes Spiel, eine liebenswürdige Etourderie, welche uns nicht zum Nachdenken über 
die eigentlich empörende Schwäche des Charakters kon läßt. Dabei iſt eine 
zu vermeiden, welche auch Herr Hegel, deſſen Spiel in der angedeuteten Richtung übri- 
gens vortrefflich war, nicht ganz glücklich umſchiffte; der Windbeutel, der Schwächling, 
welcher ſich 5 5 2 kr a e fürchtet, darf dieſe Furcht doch 
niemals in einer Form äußern, in welcher ſich ein auf feinen Schlei 
Sauttnade Außen. | ch f ſe chleichwegen zitternder 

Die Zeichnung ſoll pikant fein, ohne in Karikatur überzugehen. : 

Für dieſen Mangel, welcher bei Herrn Hegel aus Ueppigkeit der Darſtellungskraft 
entſpringt, entſchaͤdigte er durch die gemüthliche Grundirung des Charakters, welche 
ihm für feine Unarten und Verirrungen die zuvorkommendſte Verzeihung ſichert. Wie 
wahr und innig brach in dem letzten Akte die Liebe zu ſeiner Frau hervor; ſo daß dieſe 
wirklich als die einzig Schuldige erſchien. Datin liegt die eigentliche „Rettung“ dieſes 
Charakters und der Triumph der Darſtellung. 

Von den übrigen Mitſpielenden verdienen Fräulein Schwelle, welche diesmal die 
ihr weit mehr zufagende Partie der Cöleſtine übernommen hatte, einer freundlichen 
Erwähnung. Die Naidetät der jungen Frau, welche an der Eiferfucht eine weit ſicherere 
Lehrmeiſterin für das Leben gewinnt, als an der Hppokraſte ihrer Mutter und des 
Herrn Raths, gelang ihr in der Darſtellung über Erwarten gut. \ 

Dagegen that Frau Stotz in Ziererei und Affektation Si Mögliche, ohne ſich im 


Mindeſten in die Rolle einer koketten Weltdame finden zu können. 


. K a0 DABRSCERRE 
Die Struve⸗Soltmaunſche Anſtalt zu Anfertigung 
\ künſtlicher Mineral: Wäſſer. 

Seit Friedr. Adolph Auguſt Struve feine Schriften: „Ueber die Nachbildung 
der nätürlichen Heilquellen“, Dresden 1824 und 1826, herausgab, und feine 
erſte Trink⸗Anſtalt ins Leben rief, hat ſich der große Nutzen dieſer — in der gegenmwäre 
tigen Art — ihm eigenthümlichen Bereitung und Nachahmung der Heilquellen, faſt 
über Europa und noch weiter verbreitet, und die Herren Struve und Soltmann 
haben in den größten Städten ihre Anſtalten und nicht allein beſondere Trinkanſtalten 
errichtet, ſondern auch ihre angefertigten Mineral⸗Wäſſer überall hin verſendet. Es hat 
ſich mithin der Ruf der Anſtalten wohl und feſt degründet. 

Bereits ſeit einiger Zeit haben die eben genannten Chemiker in Breslau eine 
brik künſtlicher Mineral⸗Wäſſer angelegt und eine Trink- Anſtalt auf der Rofı 
Straße Nr. 14 am 7. Auguſt eröffnet. N 8 


0 


— 


4 
An diefer Stelle den nun wohl völlig beſeitigten Streit, über den Werth und 
der künſtlich nachgedildeten Heitquell ö 
Es gehört aber die Nachbüldung derſelben Überhaupt, ganz hefonders aber die 
ber Struve⸗Soltmannſchen Bereitungen zu den ſchönſten, und man kann ſagen wich⸗ 
ügſten Entdeckungen der neuern IE an Insel ee 
Man mag immerhin behaupten, daß dasjenige, was die Natur in ihrer innerſten 
Werkſtatt bereitet, von der Kunſt nicht völlig nachgebildet werden könne, und daß es uns 
unmöglich bleiben werde, deren innern Geiſt — Archäus — in unſere Flaſchen zu ban⸗ 
nen, darauf kommt es hier nicht ſowohl als darauf an, daß wir mit der Kraft unſe⸗ 
res Geiſtes und der Wiſſenſchaft der Natur einen Theil ihrer Geheimniſſe ablauſchen und ſie 
nachzubilden vermögen; ſchon dieſe Annäherung würde von der größten Bedeutung ſein. 
Allein es find hier noch andere Verhältniſſe zu beachten. Wenn die Frage beant⸗ 
wortel werden foll, ob wir denn die verfendeten natürlichen Heilquellen in dem Zu⸗ 
ſtande erhalten, wie fie aus ihnen in die Flaſchen gebracht werden? fo müſſen wir aus 
dem, was die Praxis und die Wiſſenſchaft uns lehrt, die Frage ganz oder doch theil⸗ 
weiſe verneinen und nur nachgeben, daß wir oft nur einen geringen Theil der weſent⸗ 
üichen Beſtandtheile, ebenſo der flüchtigen und dieſer ganz beſonders, ſowie der an dieſe 
innig gebundenen, und felbft dann auch der firen erhalten. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
iel, daß ſelbſt die genaueſten Füllungen — ſo z. B. die von Leder nicht allen Anfor⸗ 
derungen genügen können, daß aber die meiſten mit einer Sorgloſigkeit vollzogen wer: 
den, die kaum glaublich iſt, und man muß hinzufügen, daß die letzte Zeit hiervon viel⸗ 
fach Zeugniß gegeben hat. Wir fühten nur an den geringen Gehalt der Kohlenſäure; 
ferner, daß die Analogie der verſandten Wäſſer mit denen an der Quelle durch Zutritt 
der atmosphäriſchen Luft beim Füllen nicht mehr vorhanden, und der größte Theil des 
in den Wäſſern enthaltenen Eiſenoxyduls in Eiſenoxyd verwandelt witd, ſich als ſolches 
ausſcheidet und als unauflöslich an den Wandungen der Flaſchen und Krüge ablagert; 
daß die in den Wäffern ſeloſt enthaltenen ſchwefelſauern Salze Häufig durch die in den⸗ 
ſelben gleichfalls enthaltenen organiſchen Subſtanzen zerſetzt werden, wodurch der Geruch 
von Schwefelwaſſerſtoff entſteht u. ſ. f. LER 8 
Die Anlage einer Trinkanſtalt am Orte gewährt nun insbeſondere den 
Vortheil, daß dem Kranken ein ſtets gleiches Waſſer verabreicht wird, indem das Waſ⸗ 
ſer nicht aus Flaſchen getrunken wird, ſondern jedes Glas, jeder Becher direkt aus der 
Maſchine fließt. Bei den warmen Quellen, wo durch die erhöhete Temperatur eine 
Zerſetzung des Eiſenorxyduls ſtattfinden würde, iſt durch eine höchſt ſinnreiche Zuſammen⸗ 
ſteuung die Vorrichtung getroffen, daß die Löſung des Eiſens in demſelben Moment in 
den Becher fließt, in welchem derſelbe mit dem in der Maſchine befindlichen Waſſer 
gefüllt wird und auf dieſe Weiſe jeder Becher Waſſer erſt in dem Augenblick zubereitet 
wird, in dem er dem Kranken verabreicht werden ſoll. 1. 
Wenn nun in der Trinkanſtalt alle Nachtheile der Zerſetzungen und Verflüchtigun⸗ 
gen aufgehoben worden find, fo wird auch bei der Bereitung der Wäſſer, welche ver⸗ 
ſendet werden, die möglichſt genaueſte Aufmerkſamkeit angewendet, um alle oben genann⸗ 
ten Nachtheile zu vermeiden. Der Unterzeichnete hat ſich ven der ſorgfältigen Berei⸗ 
tung und Füllung, und von der bis zu einem hohen Grade der Vollkommenheit ge⸗ 
diehenen Fabrikation, in Bezug auf alle chemiſchen Verrichtungen und namentlich auch 
auf das, was der mechaniſchen Kunſt angehört, genau informitt und darf der hieſigen 
Anſtalt das öffentliche Zeugniß nicht vorenthalten, daß ſie durch die Sorgſamkeit der 
Gründer und des Adminiſtrators derſelben, Herrn Bueck, allen Bedingungen entſpricht, 
welche Atzt und Kranke an eine ſolche machen können. Endlich iſt auch anzumerken, 
daß in der Trinkanſtalt ſtets für gute Mich und gut bereitete Molken geſorgt iſt. 
Außerdem ift für die Aufnahme der Kranken während der Trinkſtunden, ſowohl in 
der Anſtalt ſelbſt, als in deren Umgebungen, durch eine ſchöne Gartenanlage von. bes 
deutendem Umfang, und durch eine geſchmackvoll gebaute Kolonnade zum Schutz bei rege 
7 — und rauher Witterung, allen Anforderungen an Bequemlichkeit und Eleganz 
genügt. a 
Für eine gewiß bedeutende Anzahl ſolcher Kranken, die, abgehalten durch ihre Ge⸗ 
ſchäfte, die Heilquellen ſelbſt nicht beſuchen können, und für Unbemittelte, die der Koften 
halber es nicht. vermögen, iſt durch dieſe Trinkanſtalt ein weſentlicher Vortheil geboten, 
aber auch abgeſehen hiervon, werden Aerzte und Kranke in und durch dieſelde Vortheile 
und Heilmittel empfangen, welche bisher unferer Provinz und unſerer Stadt ermangel⸗ 
ten. Den Herren Kollegen rufe ich noch die angezogenen Schriften Struve' s, ſowie 
die Annalen der Struveſchen Brunnen⸗Anſtalten, von Vetter, 1841, 1842 und 1843, 
ins Gedächtniß, und mache ſie auf eine kleine analytiſche Schrift, „Struve's Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer“, aufmerkſam, welche in der Brunnenanſtalt aug gebe wird. 
Dr. Ebers. 


„Sagan, 28. August. [Gymnaſtum.] Der Direktor des hieſigen königl, katboltſchen 
Venmuaflue, Dr, Flögel, hatte durch ein — zur öffentlichen Prüfung, Redenbung, Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten und Verſetzung der Schüler zum 13. 14. und 16, Auguſt eingeladen. 
— Der Inhalt des Programme: Observationes Griticae in Primum Ciceronie Lihrum de Re 
Publica. P. iM. Seripsit W. €. Kayser, Ph. Dr., Sup. Ord. Prase., Lat. Societ. Jen. Soeius 
und Schulnachrichten vom Direktor Dr. Jlägel. — Am 22. Juli d. J. waren nach vorange⸗ 
dangener ſchriftlicher Prüfa 9 Schüler des Gpmnafimms, unter denen ſich 3 evangeliſche Abi⸗ 
Retenten befanden, vom der itunienten Prüfungs-Stommiifion unter dem Vorſitze des Herrn 
ein erungd- und Schulraths Dr. Vogel als Königt. Kommiſſarius mündlich geprüft und alle für 
Em Uebergange auf die Uni * worden. Von 254 Schülern wurde jetzt am 
Kia des Schuljahrs die Anſtalt beſucht. Es unterrichten an derſelben elf Lehrer in ſieben 
die In. ie es Aae 1006 Si Bun 1441 . — 0 = a 

üUler⸗Bibliothek aus e en. er geogra ppara 
150 Nummern und die Sammlung von Programmen 2958. en, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Staats- Anzeiger vom 30enſt d. M. enthält eine Entſcheidung des K. Ge⸗ 
zur Entſcheidung der Kompetenzkorfüikte vom 24. Juni 1851, wonach wegen 
9 der aktiven ſowohl, wie ei: 1 
künfte der Rechtsweg nicht geatiet 15 
der ee Eirkularverfügung des Kriegs⸗Miniſterii vom 23. Auguſt d. J., wonach 
ſchon im Bora: Rechnungsführern für die Armee beim Eintritt einer Mobilmachung 
ſch 16 fan in möglichſt ſicher geſteut werden foll, ' 
ea we feny: r. 234 dieser 

a een. de Elkaber Mh ke pe 


treffenden Behörden auf einen chenden Disloecirung y 
Sehufe Belegung der abet Bana a en behebenden ede ug von Geſangenen, 
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en wieder aufzunehmen, iſt nicht meine Ab⸗ © 


entlaſſenen Staatsbeamten wegen ent⸗ 


belſtaud aufmerkſam zu 


machen, der erſt vor Kurzem Veranlaſſung zu neuen Störungen der kaum wiederher t 
entlichen Sicherheit in dem Beuthener und Gleiwitzer Kreiſe war. 8 . — 
lich erachtet Referent E gemeingefährliche Verbrecher, wie ung Se areld, Mae 
da ene als Air, Wrciee, und brain, Fee dee iur 
gerichte en itweilige 10 0 r 1a ing. keſp. Feſtungeſtraſe verurtheilt ſind. 
die nächfiltegenden Strafanſtalten oder Feſtungen Brieg, Ratibor, Neiſſe zu bringen. Es 14 
natürlich, daß der zu lebenslänglicher Detention verurtheilte Verbrecher Alles und namentlich das 
Leben, was für ihn ohne Ausſicht auf wiederzuerlangende Freiheit werthlos iſt, daran fe 
zu dieſer Freiheit zu gelangen, und daß daher bei der. beiten Ginrisgtung der Gefängn 
der ſtrengſten Pflichterfüllung der zur Aufſicht beſtellten Beamten, ein Ausbrechen, namen ch 
ſolcher Koryphäen untern den Verbrechern, immer zu den Möglichkeiten gezählt werden muß. 
Ein ſolches Ausbrechen aber würde viel weniger gefährlich für die Bewohner der heimalblichen 
Kreiſe dieſer, im vorliegenden Falle faft nur polniſch ſprechenden Individuen ſein, wenn es ). B. 
in Halle, oder in Köln, oder in Weſel vorkäme, weil es den letzteren wohl ſehr ſchwer werden 
würde, von dort aus fi bis in hieſige, ihnen bekannte Gegenden ungefährdet durchzubringen. 
Daß ſie aber nur nach ſolchen hin ihre Schritte wenden, iſt — denn nur da finden fie 
willige Aufnahme unter ihren Freunden, mit denen ſie in ihrer Mutterſprache verkehren und Schutz 
von ihnen erwarten formen, während fie ohne hinreichende Kenntniß der deutſchen Sprache und 
ohne jede Kenntniß der Gegend von einem der letztgenannten Orte ſich ſchwerlich weiter als 
einige Meilen entfernen könnten, ohne M vollſtändig bloßzuſtellen. Es würde deshalb noch 
keineswegs nöthig fein, in dieſen Straſanſtalten eigene polniſche Auſſichtsbeamte oder Dollmet⸗ 
ſcher anzuſtellen, denn ſo viel, um ſich im Nothfalle einem Auſſeher oder dem Arzte verſtändlich 
zu machen, verſtehen die meiſten dieſer Verbrecher. Eben ſo wünſchenswerth aber würde es für 
die Bewohner der ſächſiſchen oder rheiniſchen Kreiſe ſein, ihre gefährlichſten Individuen nicht 
dort, ſondern hier untergebracht zu willen, wo ihnen, denen die polniſche Sprache völlig fremd, 
ein Entkommen nach dort bin eben ſo ſchwierig werden würde. N 
Was endlich den Einwand betrifft, daß ſich dadurch die auf die Unterbringung derartiger 
Verbrecher verwendeten Reiſekoſten zu ſehr ſteigern würden, ſo dürfte eine ſolche Steigerung von 
etwa 5 bis 10 Rtl. pro Kopf wohl nicht zu vergleichen ſein mit dem Koſtenaufwande, den die 
Wiedereinfangung ſolcher Banditen verurſacht, wenn ſie erſt in ihren heimatblichen Forſten ange⸗ 
langt find, denn in der Regel erfolgt dieſe dann nicht eher, bis damit eine Ausſicht auf anſehn⸗ 
liche, von der Regierung dafür ausgeſetzte Belohnung verbunden iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbua. 


» Breslau, 30. Auguſt. [Produktenmarkt.] Das ſchon fe i 
an, und ift es dabei trübe und regnicht; den vielen 11 ee ng en 
recht bald ſchöne Tage zu wünſchen. \ 7 
Unfer Seihäftsnertehr im Produktenhandel bleibt bis jetzt noch beſchränkt, weil nur unfere 
nächſten Kreiſe ſich an den Zufuhren betyeiligen. Die Einſaat mag auch wohl noch die Land⸗ 
leute vom Dreſchen abhalten, und glauben wir, der diesjährigen guten Ernte nach zu ſchließen, 
nach ungefähr 8 Tagen einen recht beſuchten Markt zu haben. 
Weizen war heute etwas mehr angetragen, es ſand aber 


Alles, außer den ganz geringen 
Sorten, wenn auch nicht ſo raſch, doch zu den geſtrigen Preiſen Käufer. Roggen 


weni⸗ 


ger angetragen, und hob ſich erſt während des Marktes die Kaufluſt dafür, in einzelnen Fällen 
wurde ſogar eine Kleinigkeit mehr als geſtern bewilligt. Gerſte kommt ſehr wen r, und 
wird auch nur ſelten etwas e von 913 die oberſchleſiſche, mit der wir voriges Ja b 


ſo be⸗ 
deutendes Geſchäft hatten, fällt von dieſer Ernte weit geringer, als unſere, und wird — von 
den Brauern vernachläſſigt bleiben. 


Hafer wird viel zugeführt, es räumt ſich aber Alles ra 
zu den beſtehenden Preiſen. 0 7 ſich ſch 


Bezahlt wurde heut weißer Weizen mit 52 56 Sgr., gelber 51—54 Sgr., Roggen 39 bis 
43 Sgr., in einzelnen Fällen auch 44 Sgr., Gerfie 27—30 Sgr. und Hafer 20— 22 Sgr. 
Kleeſaat ganz ohne Handel, die Poſten, die mitunter vorkommen, ſind ganz unbedeutend, 
und ſehen wir recht bald einer Belebung dieſes Geſchäſts entgegen, die Waare falt dies Jahr 
in weiß beſonders braun, und werden da ſchon deshalb die Preiſe . bewilligen dürſte 
heute weiße 5—10½ Thlr., hochfeine bis 11% Thlr., rothe 7— 10% Thlr. 2 
Delfaaten finden bei immer noch mangelnden Zufuhren bald Käufer, es holt Raps 
68—74 Sgr., auch 75 Sgr., Sommerrübſen bis 58 Sgr. - 
Rübdl bei wenig Geſchäft unverändert. hr 22 
e e man Ks u J Sole wenden e mh gar f 
ge eutend, es nun ſchwer zu „anzukommen ſein, währe 
7% Ile. Gld. blieb. t \ x ee De 
Zink 4 Thlr. 4 Sgr. Brf. 
In Zucker iſt das Geſchäſt jetzt ſehr unbedeutend und wollen Käufer nur zu ermäßigten 
Preiſen kaufen. Bezahlt wird für feinen Raffinad bis 18 Thlr., mittel Raſſinad 17—17½ Sr, 
fein Melis bis 17 Thlr., ordin. mittel Melis 16% Thlr., weißer Farin 15 Thlt. 
a a fer ſtan d. 
120 RAR; Unterpegel. 
Am 30. Auguſt: 16 Fuß 1 Zoll. 


3 Fuß 7 Zoll. 


Quantität und Werth der gegenwärtig in Preußen auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung durchſchnittlich ſich berechnenden Verzehrungs⸗ und f 

. Verbrauchs⸗Gegenſtände. u 
dem Direktor des ſiatiſtiſchen Bureaus, Dieterict, ji 


In der im Jahre 1846 von 
nen Schrift: Der Volkswohl 
* auf den Kopf der Bevölkerung 
58525 806, 1831 und 1842 berechnet. 
Verbrauch an 


fand im preußlſchen Staate, wird der durchſchnit 
an Hauptgegenſtänden der Lebensbedürfuſſe in den 
Hiernach trifft, auf jeden Bewohner Preußens ein 


* 


1806. | 1891. 4643 
Getreide 4 Scheffel 4 Scheffel . Scheffel 
Fleiſch 33 34% Alas 0 
Bier . 15 Alan 15 Dust 12 mauart 
Branntwein 3 desgl, : 3 vergl. 6 desgl. 
nem 2% dees. desgl. i 
n % Pfund A dn As Pfund 
F 144 des deogl, 5 desgl. 
1 ene desgl. 27 desgl. | 2%, desgl. 
elne 3 Sgr. fur 15 Sgr. für 3% Sgr. 
n 17 Pfund 17 Pfund | 17 Pfund 
Taba ? 1% desgl.] 3% desgl. 5% desgl. 
n El „18 , Elle 1 Ele 1% Ellen 
Leinwand 4 desgl. | 5% desaf desgl. 
Baumwollene Waaren 4 desgl. 7 desgl. ] 13 desgl. 
Seidene Waaren . „ deogl. % desgl. „ desal. 
Leder für 12 Sgr.] für 20 Sgr.] für 20 Sgr. 


Mithi die Verzebrung von Getreide und Salz im Jahre 1842 gegen 1806 gleich ge. 

be an Bier. um 2 Quart ſich 8 mat bei allen. übrigen Behalten 

eine zum Theil ſehr anſehnliche Zunahme des Verbrauchs ſtatſand. 
n Werth der auf den Kopf ſich berechnenden Gegenſtände des Verzehte und Verbrauchs 


ſand Dieterici: 1 di 
pro 1806 auf 11 Thlr. 15 Sgr. — Di, 
3 [17 77 1 n. 1 


* 1842 0 2 1 ” ul mi 


er * 


0 
nyllafıan un] 224. 543 ua u 2 E Yus-Rr Nee Te, DER Baur ir i 0 
In der letzten Nummer der Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin, welche eben ⸗ & dete e Drill⸗Kultur der Blattſrüchte find für einen in Kultur fichenden 
oden 


eben f eigentliche Brachbearbeſtung unter Schatten; der Boden wird dad Sch der Einwir 
zehrungs⸗ und Verbrauchs. G e an Quantität und 8 N 50 re ausgeſe 7 durch die Sonnenfie en hart Äloffen. folglich 
genwärtig Kirn au Sn ont der ee nen find, Die intereflänten u Bu. werden zu in Erhält ein richtiger ae ar um e l 3 — 


An Getreide verbraucht hiernach gegenwärtig der Kopf der Bevölkerung 4 Scheffel, welche ſchweren Boden. dürſte ihr Ertrag geſichert ſein, wenn die Grasweide während des Sommers 
um größten Theile aus Roggen, zum kleineren Theile aus Weizen, Müplenfabritaten und Hül⸗ von Zeit zu Zeit mit paſſenden Eggen gut fcarificirt wird, in Folge deſſe 2 
a beſtehen und deshalb durchschnittlich a 2 Thlr. pro Scheffel, d. h 8 4 Beat eee 
3 A in Aae zu bringen find. 
. im Ganzen zum Werth 4 Thl ſei die Lage deſſelben h 
g gr., d. b. im m Werthe von en. angenommen. ei nun die Lage deſſelben hoch und die Lehmbeimiſchung zu gering, er 
Der durchſch opfiche Verbrauch von Fleiſch (incl. Wildpret, Geflügel und Fiſche) wird auf hehe Temperatur und zu viel Nene en ae umgekehrt, die dane f her der 
10 hund pro Pi geſchätzt und macht in Geld, #2% Sgr. pro Pfund, im Ganzen 3 Thlr. 
i . 5 
Der Verbrauch von Bier wird auf 12 Quart zu 9 Pfenningen, im Geſammtwerthe alſo letzteren Qualität, welche unbedingt die größeren Hindernifje zu bekämpfen hat, au 
von 9 nn Kopf 9 4 Fr der Unterdraind baſirt werden, ſo eröffnet ſich — ln des . . 
Bi Er art — durchſchnittlich pro Kopf auf 8 Quart à 3 Sgr., d. h. Ih wiſſenſchaftlichen Ackerbau, der eine ſo große Jukunft hat. Miſchung des oberen und 
1 Sgr. zu en fein, - 

Die Konfumtion von Wein aller Art wird durchschnittlich mit 2 Quart à 8 Sgr., d. h. 

mit 10 Sgr. pro Kopf jährlich in Anſatz gebracht. 

Im preußischen Staate find im Jahre 1849 380,417 Centner Tabak oder pro Kopf etwas 

über 24 Pfund verbraucht worden, weiche, a 3 Sgr. pro Pf, einen Werth von 7% Sgr. hatten. 
Ger Verbrauch von Reis betrug ewa % Pfund jährlich, welche, a 2% Sgr. pro Pfund, 
mit 2 Sgr. in Rechnung kommen. 

Der Verbrauch von Zucker wird pro Kopf auf 7 Pfund 2 5 Sgr., alſo auf den Werth 

von 1 Thlr. 5 Sgr. für ein Jahr veranſchlagt. 

Der Verbrauch von Kaffee und Kaffeeſurrogaten wird auf 4 Pfund pro Kopf, à 5 

Sgr. alſo auf 20 Sgr. geſchätzt. 

j 7 BEN. von Südfrüchten und Gewürzen wird pro Kopf auf 4 Sgr. ver 
uſchlagt. 7 

er Verbrauch von Salz flieg pro Kopf auf 17% Pfund a 1 Sgr., d. h. alſo auf 17% 

Sgr. für ein Jahr. nr x 

4 Der Verbrauch von Tuch und ſonſtigen wollenen Waaren wird pro Kopf mit 1 Elle 
a 14 Thlr. in Anſatz gebracht und zepräſenttet daher eine Ausgabe von 1% Thlrn. 

Der jährliche Verbrauch an Leinwand berechnet ſich pro Kopf auf etwa 5 Ellen, ein 
Quantum, welches ungefähr zu einem Hemde eines Erwachſenen ausreichend wäre. Es koſten 
5 Ellen, a 7% Sgr., 1% Thlr. 
> Der Jahres⸗Verbrauch an Baummwollen-Waaren wird pro Kopf auf 16 Ellen, durch⸗ 
schnittlich zu 5 Sgr., alſo im Ganzen auf 2 Thlr. 20 Sgr. angenommen und dabei bemerkt, 
daß zwar viel ordinäres baumwollenes Zeug, die Elle bis zu 2 Sgr. herab, ſabrizirt werde 
und meiſt zu weiblicher Bekleidung der niederen Stände diene, daß dagegen die große Maſſe 
der männlichen Arbeiterklaſſe zu Röcken, Beinkleidern, Weſten u. ſ. w. doch meiſt ſchwerere und 
daher theurere Waare verbrauche und hierzu noch die Luxucgegenſtände der wohlhabenderen 
Klaſſen nzukämen, ſo daß der Durchſchnittspreis von 5 Sgr. pro Elle dem Verbrauch wohl 
angemeſſin erſcheinen möchte, 

Die umtion an ſeidenen und halbſeidenen Waaren wird mit % Ellen, die Elle 
zu 25 mithin mit einem Werthsbetrage von 16% Sgr. führlich pro Kopf in Anſatz gebracht. 

Der Verbrauch an Leder berechnet ſich durchſchnittlich pro Kopf auf 27 Sgr. jährlich 


peratur, und endlich die erſte Klaſſe des beſten Bodens, deſſen normale Miſchung und 
mittlere er im Gleichgewicht ift. Hat man dieſe fünf Hauptklaſſen, To en ſich nach 


muß man ſich klar bewußt ſein, was man e will; der Fuhrmann wünſcht den Boden 


dieſe aber auch wiedergeben. Da Boden, der wenig Temperament, alſo eine zu ſtarke 
Lehmbeimiſchung hat, im Sommer vorzu sweiſe gern hart wird, ſo muß auch in diem Ver⸗ 


nicht von Natur graswüchſigen Böden, ſo hat man nur gröbere und größere Sorten B 
alſo vorzu weile Knaulgras zu wählen, die feineren Unien räſer aber, dea Sc ge ok die 
Rispengräſer ganz zu vermeiden. Wie Alles in der Schöpfung, ſo iſt auch die Natur der 
Grasſokten ſehr verſchteden. Co find 3. B. im Augemeinen die Rasgräſer hitziger Natur, d. h. 
fie entwickeln ſich ſchnell, und find deshalb auch bei nur einjähriger Benutzung ebenſo produktin 
wie der weiße Klee; wenn, wie beim engliſchen und italieniſchen Naygras, der Samen ewinn 
leicht iſt, — eine ältere Grasweide wird dichter, verliert aber ihren Hauptwerth fe AR 
weniger gut nach. Beide Sorten wachſen in jedem Boden, und vberbrängen so ugsweiſe 
das Urfraut, da fie bei großem Wurzelvermögen eine geſchloſſene Raſendecke bilden. Pas eng! 
liſche Raygras wird allerdings eher hart und ſcheinbar weniger gern verzehrt: die Schafe neh⸗ 
men nur die jungen Halme, und es bildet ſich deshalb ein älterer Stock; dies iſt aber grade 
Faßt man nun die verſchiedenen bis dahin aufgeführten Refultate des Verzehrs und Ver- ein großer Vortheil, denn die abgebiſſenen Halme wachſen ſehr gut nach, die Weide bleibt des, 
brauchs zuſammen, ſo ſtellt ſich der auf jede einzelne Perſon gegenwärtig entfallende Werthsbe⸗ halb auch in trockener Zeit immer grün, die älteren Halme ſammeln Thau und geben 
trag der konſumitten Gegenftände auf 26 Thlr. 21 Sgr. 3 95 far das Jahr. Schatten, unter deſſen Schutz ſich auch andere Sorten erhalten können, und bei günſtiger 
Zu den hier betrachteten 2 treten noch die nothwendigen Bedürfniſſe für Wohnung, Witterung erholt ſich dieſe Weide dann um ſo ſchneller. Einen ähnlichen Nutzen gewährt 
Hol Licht u. ſ. w. hinzu. ueber die Schätzung dieſer werden wir in einem ſpäteren Referate] Plantage Ianceolata, jo wie Honiggras. Das italientſche Rapgras hat mehr Blatt, iſt weicher, 
olkzen geben. Wir behalten uns ferner vor, in Betreff einiger der vorhin aufgeführten Ver.] wird alſo ſtärker angegriffen ir Leden at ABst hält 2 bis 3 Jahre ganz ſicher aus, 
ebrunge: und Verbrauchsgegenſtände, inſofern fie im Allgemeinen oder für die, 280 von Pa ‚aber auch im e ET) ven ge ten Reſchthum, und liefert jährlich zwei reiche 
eſonderem Intereſſe find, auf die Berechuungen näher einzugehen, welche die obigen eſultate amen-Ernten. Die reichſte Entwickelung befigt 15 che Raogras, es hält 30 Jahre 
ese Fare: i S. und länger aus, liefert aber wenig Samen. Aus dieſen Eigenſchaſten ergiebt N 
erg un d 1 n h 190 ergiebt fi die Anwen. 
* 19; die Aufnahme deſſelben in einer Fruchtfolge wäre Verſchwendung; nichts aber eignet fl 
beſſer zu Anlagen von Feldwieſen und immerwährenden Raſenplätzen; kein Gras gebt. mal 5 
nen Wurzeln ſo tief; die Natur gab ihm dieſe Fähigkeit: denn in ſeiner Heimath iſt es peiß 
ee Ka u —— aus der Tiefe, ohne wie Luzerne und Esparſette zu 
„ a ergel und Kalkſtein Waſſer findet. Dies Gras wä al 
trockener Jahreszeit auf Höheboden. f ſſer f | 1 een 


Auf feuchtem und guten Boden, aber nicht in jedem Jahre, iſt Timothigras bekanntlich ein 
hochſt werthbolles Gras; es iſt mindeſtens 4 Jahre gut, perennirend, . aber A im 
zweiten Jahre feine vollen Kräfte, und dies natürlich um jo mehr, wenn es unter rothen Klee 
geſaet wurde; als Weidegras mit weißem Klee allein geſäet, greifen es vie Schafe oft jo an, 
daß es ſich nur langſam wieder erholt. Dabei muß der Boden hakt werden; dle 85 ecken aber 
werden weniger verdrängt werden, denn es bildet nicht ganz geſchloſſene Rafenbeden, Die 
eigenen Wurzeln ſind dabei oft ſchwer in Fäulniß zu bringen, und vegetiren als Unkraut zum 
ROBBE Are fol enden 17 te. an den zu Tan bei 175 Kultur irgendwelche Wurzeln 
abbre „Ranſtatt im Acker a aſſen, ſo geht einer 0 . 
theile des Grasbaues verloren. i geh DNN 

Tiefe Kultur, Kraft und Reinheit des Bodens, eine moͤglichſt gemiſchte und ſtarke Aus 

nd die Bedingungen des Grasbaues; je bindender der Boden 0 151 7 einen — — 
üblichen weißen Kleeſaat beigegeben werden. 5 . v. Raven. 


— . — —‚—«—ð«—.D,:˙ ̃ ˙ 


Wien, 28. August. [Kupfermün i 
9 zen- und Dukatenprägung.] Die kaiſerl. Münze 
war [hen nf nicht ſo beſchäftigt wie jetzt mit Prägung neuer, Küpfermünzen und Dukaten. 
Erſtere werden in großen Quantitäten ver ertigt, weil man die älteren Ein- und Zweikreuzer⸗ 


als Vorfrüchte erbauen, und ſo noch eine Rente gewinnen, anftatt die Grundrente der ganzen | ſtücke erft dann einziehen kann, bis der entſprechende Vorrath der neuen Scheidemünze vorhan- 
iſt. Die Dukaten Prägung geſchieht aber meiſtens im Wege der Privat behulatlon: — 


zur Weide nothwendig geweſenen Fläche von der Wolle-Einnahme beziehen zu müſſen, den iſt. 
Iſt der Acker durch eine Brachbearbeitung gereinigt, dann muß man 1) durch Hackfruchtbau, Gold in England jetzt in der Regel um 2 pCt. billiger iſt, fo wird es mittelſt Wechſeln von 


2) durch die Fruchtfolge, 3) durch Grasbau dafür ſorgen, daß namentlich die Quecke ſich nicht] dort bezogen und in der Münze hier geprägt. Die Dukaten wandern dann maſſenweiſe in di 
wieder vermehrt; wer dies nur durch die PS AN erreichen will, wie noch ſo viele in Vonaufücſzent ümer und die Klee en beſonders im Handelsverkehr — gegen 

Schleſten, wird nächſt der größeren Zeit- und Kraft, Verschwendung die guten Gräfer im Boden Kaufleute. 5 
vorzugsweiſe zerſtören, wird dem Boden feine natürliche, produktive Spannkraft rauben, wird 
ein Getreide mit ſlärkeren Hülſen und Flachs mit weniger Herder produziren. Der Boden 
ohne 9 natürliche Kraft verliert feine dunklere Färbung, die jeder Raſenfleck überall zeigt, 
5 disponirt, bei ſtarker n ung Lagergetreide zu tragen, die Quecke iſt doch 
wieder da und verzehrt als das wahre Raubtbier in der Pflanzenwelt einen großen Theil des 
Bodenreichthums; denn die Quecke iſt eben nur allein ein Produkt dieſer Bearbeitungs⸗ 


Ueber den Einfluß des Grasbaues auf Schafzucht und Bodenkultur. 

Unverkennbar fällt nach und nach der Preis der Wolle, wenn auch in einzelnen Jahren die 
Konjunkturen ſich wieder etwas beſſern; ſoll daher die Schafzucht nicht unproduktiv werden, ſo 
muß ſie wohlfeiler fein, das heißt: Sommer- und Winterfutter muß auf einer kleineren Boden. 
fläche gewonnen werden können. Weißer und rother Kleebau entſprachen den Wollepreiſen vor 
30 Jahren, die jetzigen Konjunkturen machen den Grasbau nothwendig; denn derſelbe iſt nicht 
nur ein Mittel, Heu und Weide zu gewinnen, ſondern man kann vorzugsweiſe dadurch dem 
Boden 1) Humus (Dammerde) zuführen, 2) ihn lockerer, der Atmoſphäre zugänglicher machen, 
und 3) die Quecken u. dgl. verdrängen. Alles dieſes wird erreicht durch die nicht nur vorzugs ⸗ 
weiſe vertikal (wie beim Klee), ſondern auch horizontal ſich vielfach ausbreitenden Wurzeln. 
Natürlich dürfen nur Gräſer gewählt werden, die 1) ſich nur durch Samen allein fortpflanzen, 
und 2) ein vorzugsweſſe ſtarkes Wurzelvermögen haben, 3) man muß mehrere Sorten gemiſcht 
ſäen, und 4) es muß die Ausfaat ſtark fein. Es iſt deshalb eine Hauptregel, lieber nur einen 
kleinen Theil“der Fläche zu beſäen, wenn es an Samen fehlt, anſtatt des Ganzen. Nur ſtark 
geſäete ac en Che den Boden im atten und durch Wurzeln gelockert; der Boden wird 
dann durch den Einfluß der Sonne nicht hart, und wenn dies nicht der Fall iſt, wächſt das 
Gras gut und ausreichend nach; und wenn der Acker rein war, wird man im Verhältniß ſei⸗ 
ner Kraft eine größere Menge Schafe ſicher und gut darauf ernähren. Sobald die Sonne den Acker 
u ſehr verſchließen kann, gehen alle dieſe Vortheile verloren. Man wird daher auf einer 
lkelnkg, aber richtig angebauten Fläche mehr Schafe, als auf einer größeren, ohne dieſe 
Vorausſetzung ernähren. Der übrigbleibenden nicht angeſcketen Fläche kann man dann die dick 
leicht noch nothwendige Brachbearbeitung Bei het geben, oder wenn die Kultur des Bodens es 
erlaubt, kann man auf dieſen erſparten, alſo disponiblen Flächen Futter und Handelsfrüchte 


— ͤ— — 


[Der öſterr. baterſche Eiſenbahnvertrag. — Die ungar. Eiſen bahn 
Nach dem am 3. Auguſt zwiſchen Oeſterreich und Batern abgeſchloſſene Eiſenbahnd ertrag 
verpflichtet ſich die baierſche Regierung eine Elſenbahn von München über Roſenheim an dil 
öfterr. Grenze bet Salzburg, und von Roſenbeim an die öſterreichiſche Grenze bei Kufſtein ] Bit 
Theorie. Ohne dieſe Art der Bodenlockerung kann fie nicht leben, und wird, wie man in zum 1. März 1856 herzustellen. Dagegen übernimmt die öſterr. Regierung die Eiſenbahn von 
jedem Ein e beobachten kann, von den übrigen Graswurzeln verdrängt; fle findet ſich der Grenze bis een und jene von der Grenze bei Kuffein bis Innsb ruck 
daſelbſt in e und Au Gremplaren, hohe Samenſſengel treibend, zwiſchen Sträuchern und Hecken, bis zum Iften März 1856, und die Eiſenbahn zwiſchen Salzburg und Bruck an 
an Bäumen un Feu d Uberall, wo nur der Boden lockerer iſt; Fultivirt man aber einen fol« | der Mur bis 1. März 1858 herzuſtellen. Die bateride Regierung verpflichtet ſich ferner, die von 
chen Platz, ſo wer Aude der Zeit die Quecken in demſelben Verhälfniſſe Unterdrücker, als Frankfurt a. M. über aachen ng dene aber nach Nürnberg theils vollendete, theils 
man bemüht iſt, Ne rag wieder durch Bearbeitung herauszubringen. in Bau begriffene Eiſenbahn von Nürnberg aus über Regensburg an die Grenze von Ober⸗ 

Die nothwendige acpbearbe tung in jeder Rotation erſetzt ein Hackfruchtſchlag: erfolgt öſterreich zu führen, wogegen die dterreichiſche Regierung ſich verpflichtet, dieſe Bahn von der 
dann in der Sommerung pa lt e Grad: und Klee⸗Anſaak, fo wird die Quecke nie 10 Grenze nach Linz und fpäter nach Wien fortzuführen. 
kommen können; der Bode ll wird reicher werden, mild bleiben, wird ſeine Naturkraft und 
dunklere Färbung wieder 177 a Mord für die naturgemäße Behandlung dankbar fein. 
Alle bel Vorteile gehen verlore lessen die Hier entwickelten Grundsätze nicht befolgt werden. 
Steht z. B. das Gras nicht za 4 9 lle wis die Quecke auch nicht verdrängt werden, ſon⸗ 
dern im Verhältniſſe der Kraft. und Kultur wuchern; man muß nun wieder zur Brachbearbei⸗ 
tung zurückkehren, wobei indeß die Menge der guten Gräſer und ihrer Wurzeln die Einwirkung 
da e De — — wen a unde die guten Wurzeln entfer- 
uen, i er faulen zu laſſen, * niß dieſer großen Zeit⸗ und Kraft⸗ 
Verſchwendung iſt Verarmung des Bodens. an ' 


arbeiten zur beabſichtigten Bahn Botzen⸗Innsbruck fortzufegen, — Am 19. d. wurde zu Szegedin 
eſth und Wien gelegt. Dies Ereigniß hat eine ih e Bewegung unter allen Schichten der 

Bevölkerung hervorgerufen. Es iſt rein unmöglich, jetzt ſchon den großen Einfluß zu W 

den dieſe a ee Entwidelung Wbrigen dune nehmen wird, aber gewiß ie 

der Ueberfluß an Cerealien ſowohl wie die übrigen Produkte einen Hauptmarkt nach Wi 

55 g. und ſich dadurch der Werth der Grundſtücke in der dortigen Gegend bed be» 
en 5 Be 


a ‘ 
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uch übernimmt es die öſterr. Regierung 
die Eiſenbahn von Verona nach Botzen bis Ende 1858 7 vollenden, und die eingeleiteten Vor⸗ 
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der Grundſtein zu der Verbindungsbahn von dort Über Kecäfemet nach Ezegled und weiter nach 7 
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QB ͤneite Beilage zu e 241 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 31. Au guſt 1851. 
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Taschen, 


Wrefchener Kreiſe, 29. Auguſt. [Agronomiſcher Verein.] Die 
Nittergutsbefiger der Kreiſe Schredz und Wreſchen daben untereinander einen agronomiſchen 
Verein begründet. Die 2 des Vereines iſt Hebung des Ackerbaues, Verbreitung 
der Moralität, Sparſamkeit und Beſchränkung des Luxus. Das derzeitige Komitee beſteht aus 
den Herren Graf Poninski, Mankowoekt und Wolniewicz, welche von den übrigen Mitgliedern 
bevollmächtigt worden find, bei der königl. Regierung die Betätigung zu beantragen. Auf den 
1. September wird die erſte Generalverſammlung in Wreſchen ſtattfinden. 
ͤE—K9«„ [ᷓT—— 2 


London, 26. Auguſt. [Indigo.] Die Herbſt. Auktkon iſt nun auf den 7. Oklober, 
prompt 3. Januar 1852, firirt worden, allein noch nichts dafür deklariet. So diel man bis 
jetzt in Erfahrung bringen kann, werden die Deklarationen ohne Zweifel ſehr umfangreich aus⸗ 
fallen, allein was effektiv zum Verkauf beſtimmt ſein dürfte, wird viel ſchwerer zu ermitteln 
ſein. Importeurs halten ſich mit ihren unangebrochenen Partien ganz dom Markte zurück, 
oder fordern fo hohe Preiſe, daß man fie nicht anlegen kann. Aus dieſer Urſache iſt der 
Markt in letzter Zeit auch fehr Mill geblieben, obgleich es nicht an Ordres fehlte, ſelbſt mit 
einem kleinen Abanz auf Juli auſehnliche Quantitäten anbringen zu können. Man hat für 
guten Bengal. Indigo zuletzt 34 Avanz coulant bezahlt. Schöner bengalartiger Kurpah⸗Indigo 
wird vergeblich geſucht und für Mittelqualitäten muß! man ebenfalls einen Avanz von 2— 3 a 
bewilligen. — Indigo in Suronen. Die auf übermorgen angeſetzte Auktion von 550 Suronen 
Guatimala nimmt einſtweilen die Aufmerkſamkeit des in dem Artikel intereſſirten Publikums in 
Anspruch. Aus der Hand iſt ſeit voriger Poſt nichts gemacht. 

Liverpooler Baumwollmark „ vom 25. Auguſt. Verkäufe 10,000 Ballen, Preiſe 
d höher. 

— .... 


Mannigfaltiges. 


— Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus München vom 25. Auguſt: Von Bran; 
nenburg hierber zurückgekehrte Künſtler bringen die ſonderbare Nachricht mit, daß der dortige 
katholiſche Geiſtliche von der Kanzel herab das unglückliche Naturereigniß des Bergſturzes der 
Anwelenheit der zahlreichen Maler in jener Gegend zugeſchoben und hierdurch einen Theil der 
Einwohner gegen dieſelben aufgebracht habe! Hierdurch veranlaßt, verließen ſämmtliche dort an⸗ 
weſende Künſtler vor einigen Tagen dieſen für Landſchaftäſtudien fo anziehenden Ort. 

. Wie der Northampton Mercury berichtet, beobachtete Jemand zwiſchen Odell und Sharn⸗ 

brook in Bedfordſhire ein Wieſel, welches, ein junges Rebhuhn im Maul, über ein Feld lief 

und plötzlich von zwei Feldlerchen und einer Bachſte * angegriffen wurde. 

ſo- lange auf das Wieſel, bis es 1 * Beute ſallen lieh, und als es dieſelbe wieder 
te, begannen die VÖ, euter Wuth, bis da 

wahrnehmend, fich 

Vögel auch unter hellem Gezwitſcher davonflogen. a x 

Baſel, 25. Auguſt. [Der doppelte Erdſtoß] in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern 
wurde vom Bodenſee bis zum Genſerſee, und wahrſcheinlich auch in Savoyen veripürt. 
Der erſte Stoß, um 2 Uhr Nachts, dauerte faſt 10 Sekunden; fünf Minuten nachher verſpürte 
man einen zweiten weniger heftigen und kürzeren Erdſtoß. Die Erſchütterung ſchien eine nord⸗ 


* Aus dem 


rei 


mit ern s Wieſel, den Beo ae 


östliche Richtung zu verfolgen. Der Himmel war ganz hell; das Barometer war den Tag über! 


Die Vögel ſtießen 


den a 
mit Zurücklaſſung ſeiner Beute aus dem Staube machte, worauf die drei 


von 27% auf 26“ 7 gefallen. Das Thermometer zeigte Nachts auf + 15% Reaumur. Im 
Freien befindliche Leute wollen ein donnerähnliches Getöſe wahrgenommen baben. Im Mo: 
mente der Erſchütterung krachten die Häuſer, fielen aufgehängte Gegenſtände von den Wänden, 
und angefüllte Geſchirre wurden durch die Bewegung eines Theils ihres Inhalts entleert. Dem 
Gefühle nach war es weniger ein Erzittern als vielmehr ein leichtes Schaukeln oder Die 
gen. — Im Gebirge bei dem Dorfe Stampa, im graubündneriſchen Bregaglis- oder Bergeltbal, 
ift vor einigen Tagen eine Bärin, welche drei Junge haben foll, erſcooffen worden. Der Bar 


wurde ſchon einige Zeit vorher erlegt. 


— (Freiburg.) In den letzten vier Tagen wurden aus dem mineralogiſchen Kabinette 
der hieſigen Univerſttät Mineralien, theilweiſe mit den ſchwarz lackirten hölzernen Poſtamenten, 
im Werthe von 800 Gulden entwendet; es find ſieben Stück Diamanten, nebſt anderen ſehr 
werthvollen Steinen dabei; auch ſechs Meteorſteine. Der Dieb ſcheint ein Kenner au fein. Man 
ift ihm auf der Spur. ri (N. Fr. Z.) 

— Auf einem Dorfe in der Nähe Berlins beſitzt ein hieſiger Einwohner ein Heines, hübſches 
Landhaus. Als er vor Kurzem verreiſte, übergab er den Schlüſſel einem Freunde, und überließ 
ihm daffelde, während feiner Abweſenheit, zur Benutzung. Der Freund ließ ſich dies nicht zwei⸗ 
mal ſagen. Er verabredete mit fünf ſeiner Bekannten, ſich während der kurzen Zeit, welche die 
Abweſenheit des Beſitzerd dauerte, ein angenehmes Leben zu machen, und zwar auf die Weiſe, 
daß fte ſechs hübſche Mädchen, die weder ſpröde noch ſerupulös waren, in die reizende Einſam⸗ 
keit des Landhaufes brachten. Die Männer waren zwar alle ſechs verbeirathet; ſie fanden darin 
8 kein Hinderniß, die verbotene Frucht mit jener Sorgloſigkeit zu genießen, welche das Ge- 
ühl vollkommener Sicherheit erzeugt. Der Gattin des Einen, mißtrauiſcher Natur, fiel. es je 
doch auf, daß ihr Eheherr, gegen feine fonftige Gewohnheit, jeden Nachmittag von Haufe fort. 
Nad und erſt in der Nacht wieder heimkehrte. Sie ließ ihren Mann beobachten und erfuhr denn 
ald, daß er Nachmittags mit ſeinen fünf Bekannten regelmäßig aus demſelben Thore die Stadt 
verließ. Einer klugen und eiferſüchtigen Frau konnte nach dieſer Entdeckung die Erforſchung des 
ganzen Sachverhältniſſes nicht ſchwer werden. Sie trat mit den Übrigen Frauen in Berathung, 
und es wurde beſchloſſen, den ungetreuen Männern eine Ueberraſchung zu bereiten. Auf i 
Anrufen wurden die ſechs Favoritinnen aus dem Aſol ihrer ſtillen Liebe durch Polizeibeamte 
herausgeführt, und die beleidigten Frauen, nachdem fie ſich unter ſchicklichem Vorwande von Haufe 
entfernt, nahmen ihre Stellen ein. Zur gewöhnlichen Nachmittagszeit kamen die ſeche Ehemän⸗ 
ner denn auch richtig anſpaziert Was weiter geſchehen iſt, wiſſen wir nicht; wir haben 
aber keine Urſache zu glauben, daß die Ehemänner über dies unvethoffte Zuſammenfinden ſehr 
erfreut geweſen ſein mögen. Fe } ubliciſt.) 

— Die „Neue Bremer Zeitung“ erklärt das von der „Kölniſchen Zeitung“ gebrachte Gerücht, 
als ſolle der Regierungspräſidenk Sebaldt in Trier, der bekanntlich die . 8 5 — 

die Stier ie Zeitung“ veranlaßt hat, zur Dispofition geſtellt werden, für unbegründet. 


die „Trierſche Zeitung“ desavouiren, ſo irrt ſie gewaltig; man hat in Berlin die erg 
Maßregel vollkommen gebilligt und dürfte ſelbige wohl noch anderwärts zur Anwendun 5 
men.“ Wir zweifeln nicht daran, daß die „N. Br. Zeit.“ gut unkerrichtet iſt. (Publieiſt.) 
— Die Gräfin Lydia v. Bocarmé hat einſtweilen in Königswinter am Rhein ihren Aufent- 
halt genommen und führt dort ein zurückgezogenes Leben. Bocarmé's Bruder, Abgeordueter 
für Tournay in der belgiſchen zweiten Kammer, legte in Folge der Verurtheilung Hypolit's fein 
Mandat nieder. Er iſt am 18. Auguſt beinahe einſtimmig wiedergewählt worden. (Publiciſt.) 


See laat: „Wenn die „Kölniſche Zeitung“ glaubt, das Miniſterium werde deſſen Verfahren Rene 
18 
9 


9221 Todes Anzeige. 

Den am 27. Auguſt Abends um 10 Uhr er⸗ 
folgten Tod des Herrn Wilhelm von Pritt- 
witz⸗Gaffron⸗ ang fan uſchlage zeigen tief; 
yetrübt ann ie Hinterbliebenen, 
obten, den 29. Auguſt 1851. 


81 Todes⸗Anzeige. 
a Ber Nacht farb pidglic de Nervenſchlage 
anſer theurer Gatte und Vater, der Kaufmann 
L. H. Gumpertz. Dieſen harten Berluſt brin. | — 
gen wir biermit Verwandten und Freunden, um 1953] 


[906] Die ſämmtlichen preuß'ſchen 


Geſetze, von E. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in 


Der eva 


ag dg 
vom allgemeinen Landrecht bis auf = 5 Zeit, mit Berückſichtigung der Provinzial⸗ 
: Breslau bei Ferdinand 


Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. 


bhaſtations⸗Bekanutma * 
7 ar 2 Verkaufe ves er Nr. 28 


Zum 
Mehlgaſſe belegenen, auf 3313 Rthlr. 8 2 
1 KR geſchätzten Grundſtücks, —— wir Sr 
ermin 1 
auf den 2. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken Schein können in der 
[2 ſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden hi vorge 


e ſe tz e 
üller. Preis 20 Sgr. 


irt (Naſchmarkt 
tock vorräthig. 


BL Theilnahme 1 5 2 

res! ’ d a . Augn Di. 

. W Die Hinterbliebenen. 

8 eater⸗MNepertoixe. 

Sonntag 7225 August. Sifte Vorſtellung des 
drılten Abonnements von 70. Vorſtellungen. 
„Fra Diavolo, oder! Das Gaſthaus 
von Terracina.“ Oper in 3 Aufzügen, 


Nufit von Auber. Fates 8% ups, 
E 


(Für 97% 
Montag — „ Sat. 52ſte Vorfiellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Neiſe auf gemein: 
ſchaftliche Koſten.“ Komisches Gemälde 
in 5 Atten, frei nach dem Franzöſiſchen von 
L. Angely. 


[954 um Bau der evangel. 
in Aufezberg ift ferner eingegangen: von 
To. 1 Al., M. B. 10 Sun, eg Henn 
Di tl, von einer Ungenannten durch He 
acouus Weingärtner 1 Nil, v. P. f 5 Sgr. 
m 10, Auguſt angezeigt 55 Mtl. 25 Sgr. 7 Pf. 
— 59, Rtl. 10 Sgr. 7 Pf. Er 
— Expedition der Breslauer Jett ng. 


— 
— 


Kirche 
L. 


19357 
Schul⸗Anzeige. 4 
9 n den 1. r Kurſus in 


kaufmäng 1: Handelsſchule. Lehrgegenſtände: 
Sprachen. mptoir⸗Wiſſenſchaften und fremde 
bis 4 Uhr tächeſtunden von 9 bis 12 und 2 
bis 9 Uhr gage desgfeidpen baum ven 7 
Blüttnerſtraße Nr. Honorar 5 Rtl. monatlich. 


Breslau d ee 181 


2040] Sch 
ler zu treffenden Wantuzeige. 
den Anmeldungen zu de ngen wegen wer⸗ 


meiner Töchterſchule, waer e Curſus in 


Leginnt, ſchon jetzt emen 3 m 
Dr,. v 
Reuſcheſraße Nr. 2. 


B. Keß 


dung, hier Rechnung gemacht wird 


eliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 2. September, Abends 7 Uhr, im Ellſabetan. 
Vortrag von Gröger über den Geiſt des Chriſtenthums. 


Eiſenproduktion. 


Die unterzeichnete Alaunhütten-Gewerkſchaft beſitzt in der Nähe ihres Etabliſſements um 
fangreiche und 999 2091 Eiſenſtein⸗ Ablagerungen, welche ſie bei günſtiger Gelegenheit 
rentbar zu machen Willens iſt. Durch die Alaunfabrikation hinreichend in Anſpiuch genommen, 
ſucht die Gewerkſchaft für eine hier oder am nahen Rheinufer zu gründende Eiſenproduktion 
einen oder mehrere Theilnehmer, vorzugsweiſe aus dem Kreife fachkundiger Induſtriellen. Zu 
dieſem Ende werden einstweilen nachſtehende, allgemeine Anhaltspunkte mitgetheilt: 

1) Die Eiſenerze, ein Thoneiſenſtein von 40 Prozent, mit ziemlich bekrächtiichen Mangan⸗ 
Gehalt, vollkommen frei von Schwefel, finden. Ah nur 4 bis % Stunde von Beuel am 
Rhein (Bonn gegenüber) entfernt, wohin ein guter Weg, meiſt Shauffer, führt, und ſtellen 
ſich en e 10 Silbergroſchen per 1000 Pfund loco hier oder 17 Silbergroſchen loed 
Beuel am Rhein. 

2) Die Steinkohlen-Koaks ſtellen fh 10 Silbergroſchen pro Zentner bis Beuel am Rhein. 

3) Der Kalkſtein ſtellt ſich 1% Sge. pro Zentner bis Beuel am Rhein. 

Nach Umſtänden wird man auch anſtatt der zu gründenden Eiſenproduktion zu ſonſt etwa 
gegenſeitig nützlich erſcheinenden Verſtändigungen erbötig fein. 
Sobald die an mehreren Orten ftattfindenden Verſuche der Techniker, die Braunkohle zur 
Eiſenproduktion zu verwenden, zu einem praktiſchen Erfolg gelangt find, würde dies Brennma⸗ 
al in der zur Coaks- oder Gaserzeugung dienlichen Qualität aus den Gruben der umter- 
zten Gewerkſchaft bei angemeſſenem Quantum fid zu dem billigen Preiſe von beiläufig 3 
fal 2 Silbergr. pro Tonne von 4 preußiſchen Scheffeln beſchaffen laſſen. Es verſteht ſich von 
SAD, daß einſtweilen nur auf das bereits praktiſch Bewährte nämlich auf Steintohlen · Verwen · 


der örtlichen Verhält⸗ 
zu jeder gewünſchten 


[838] 


„ Die unterzeichnete Gewerkſchaſt teilt Luſttragenden eine Beſichtigung 
niſſe ya Einſicht der erforderlichen Kalkulationen anheim, iſt aber auch 
ſchrifnichen nähern Auskunft erbötig. 5 . 

Alaunhütten bei Bonn, den 20. August 1851. 
Die Alaun⸗ Hütten⸗Gewerkſchaft. 


Das Moͤbel⸗ und Spiegel Magazin 
des Joſeph Stern, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
if mit einer reichhaltigen Auswahl der neueſten Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in 
den geſuchteſten Holzarten verſehen und empfiehlt dieſelben bei ſehr ſolider Arbeit zu billigen 
Preiſen. — Verſendungen nach auswärts werden prompt beſorgt, ſo wie Emballage zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet. (2037) 


L. Bleibtreu. 


laden: 
1) der Schneidermeiſter Joſef Friedrich; 
2) der Sprachmeiſter Karl Auguſt Jungz 
3) der Klemptnermeiſter Auguf Holzerz 
4) die Anna Helena, verehel. Rothfeld, geb. 
Kaulfuß, oder deren Rechtsnachfolger. 
Breslau, den 23. Mai 1851. 
443] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— —¼—⅛ . — — — . ͥ — 


[528] Bekanntmachung. 2 

Die der Stadtgemeinde gehs gem, enten 
Nr. 1, 4, 6 und 7 unter der Mattbindbaftion, 
follen vom 1. Januar 1852 ab, auf drei Jahre 
im Wege der Lzitation vermiethet werden. Wir 


haben hierzu au . 
den 8 September d. J., 
Nan Forpenſe 
auf dem rathhäuslichen ſaale einen Lizt⸗ 


tationstermin anberaumt, und können die Ver⸗ 
miethungs⸗Bedingungen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1851. 
5 Der Magiſtrat 


[527] Bekanntmachung. 

Die Veräußerung der Miüftmateriallen 
auf dem Bauplatze des hieſigen Sladtgerichte 
Neubaues wird Dienſtag, den 2. Septem⸗ 
ber, Morgens 7 Uhr forkgeſetzt und werden an 
dieſem Termine auch die Rüſtbäume und der 
Banzaun vor dem Stadtgericht und ein daran 
gebauter hölzerner Schuppen zur Verſteigerung 
kommen. 1 

Breslau, den 29. Auguſt 1851. 

Königliche Bau⸗Verwaltung. 


— . ͤ——- — — ns 
1872] Eine Apothete mit 1500 Nil. Seihäftsums 
ſatz, verbunden mit Poſthalterei und Landwirtd⸗ 
ſchaft, iſt gegen Anzahlung von 45000 Ntlr. 
Familienverhältniſſe halber ſogleich zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthellen auf portofreie Briefe 
die Herren Lampe, Kauffmann u. Comp. 
zu Berlin, 


937) BVBekanntma 2 

185 der Nachlaß der hi alk 14. ul 
d. J. vertorbenen Frau Gräfin von Po.“ 
ninsta, geb. Gräfin von Königsdorf, 


jetzt regulirt werden ſoll, jo fordere ich alle 
diejenigen, welche an den Nachlaß Anſprüche 
zu baben vermeinen, hierdurch auf, ſich mit 
ihren Anforderungen binnen 4 Wochen bei mir 
zu melden. Breslau, den 29. Auguſt 1851. 
Oer Teſtaments-Exekutor, 
Stadtgerichts-Rath Fitzau. 


1452] Subhaſtations⸗Patent. 
Das der Johanne Roſine Eleonore Rabe, 
eb. Franke gehörige, zu Jätſchau unter Nr. 
3 belegene Bauergut nebſt Zubehör, zufolge 
. Saanen dale in unferer Regiſtra⸗ 
en Ta f ſchä 
folk anderweit auf ze auf 9840 Thlr. geſchätzt, 
den 8. Oktober 1851, Vormitt. 11 uhr 
in unſerem Amtelokale an den Meiftbietenden 
verkauſt werden. 
Zu obigem Termine werden 
Der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 9 zu 
Schmarſau, 
2. die Erben folgender Perſonen: 
a. des Schäſers Ankon Sterz, 
vb. 2,4 Banquier Heimann Löwe Bam⸗ 
erg, 
e. des Fleiſchers Friedrich Wilhelm Franke, 
d. der Anna Eliſabeth Juliane Franke, 
bei Vermeidung der Präkluſion vorgeladen. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung, 
- zu Glogau. 
1934 Auktion. 
Montag den 1. Septbr., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Schmiedebrücke Nr. 50 die zum Gaſt⸗ 


U 


wirth Wilkensſchen Nachlaſſe gehörigen Gegen | 


‚fände, als: Gold und Silber, Möbel, Hausge- 
räthe, Betten, Kleidungsſtücke ıc. meiftbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
N. Reimann, gerichtl. Auktionator. 


12050] Auktion. Am 1. u. 2. Sept. Vorm. 
9 und Nachm. 2 Uhr ſoll in Nr. 7 Biſchofsſtr. 
eine bedeutende Maſſe von Galanterie⸗Kurzwaa⸗ 
ten, ſowie von Metall, Horn und ſeidne Knöpfe 
verſteigert werden. Mannig, Aukt. Kommiſſ. 


1939 ür einen Schüler 
von 8 bis 12 Jahren, der ein Gymnaſtum oder 
andere höhere Schule beſuchen will, findet ſich 
eine offene Stelle ganz in der Nähe des Eli⸗ 
ſabet⸗Gymnaſii, wo ihm gegen billige Honori⸗ 
rung, freundliche gute Aufnahme, Beköſtigung 
und Nachhilfe im wiſſenſchaftlichen Unterricht zu 
Theil werden würde. : 

Näheres hierüber jagt der Rendant 
Schneider, Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


[941] Auſtellung. 
Ein tüchtiger, im Seminar geprüfter evange- 
liſcher Schulmann findet ſofort eine Anſtellung 
in meinem Knaben⸗Inſtitut, und wollen die hier⸗ 
auf reflektirenden Kandidaten ihre Meldungen, 
welche frankirt und mit den nöthigen Zeugniſſen 
begleitet fein müſſen, bald möglich ſt einſenden. 

Liegnitz, den 28. e 1851. 

+ Behschnätt. 


[2046] tt Avis. 

1 Rentmeiſter, 2 Wirthihaftsbeamte, 2 Oeko⸗ 
nomie-Eleven, 2 Hauslehrer, von denen einer 
muſikaliſch, 3 Gouvernanten, 1 Bonne, 2 Kam- 
merjungſern, 2 herrſchaſtliche Diener, herrſchaſt⸗ 
liche Kutſcher, die mit Vieren zu fahren ver⸗ 
ſtehen, perfekte Köchinnen, gewandte Laden. und 
Reſtaurationsſchleußerinnen finden fofort Enga⸗ 
gement durch das Kommiſſions⸗ und Verſor⸗ 
n von Hönſch in Breslau, 

chmiedebrücke 56, Eingang Kupferſchmiedeſtr. 
—— ¶ —«WQÜ?ö — 


1905] Zuverläſſige Männer, welche bei einer 
Proviſion von 25 pCt. zur Unterbringung von 
ehr nützlichen und werthvollen Gegenſtänden 
(unter dreien die Wahl) Subſkribenten ſammeln 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe unter der 
Chiffre A. P. poste restante Leipzig franco 
gelangen zu laſſen. Kaution wird nicht verlangt. 


„2058] Ein geſſtteter Knabe kann ſich zur Er⸗ 
4 der Buchbinderei und Galanteriearbeit 
melden, Ohlauer Str. 24, bei Th. Fiſcher. 


2027 Eine mit guten Atteſten verſehene 
che welche dete in Gaſthäuſern kon⸗ 
ditionirt, wünſcht ein Unterkommen wieder in 
einem Halde in oder außer Breslau. Nähe ⸗ 
res Schmicdebrüde 34, 2 St, dei J. Scholz. 


949] Offene Stellen! Ein ‚Amt: 
ai an | mit Brennerei enntniffen, eine dachthe 
Landwirthin und eine Müſtt⸗ Lehrerin 


können lden be f 
ſich E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


[2028] Eine mit den beſten Zeugniſſen ver. 
Ian . ammerjun fer (ut Serm, Migadis 
ein Unterfommen, 3 1 of⸗Str. Nr. 15 
d W ee Näheres Bie 


— — 


„ u lu 

2051] Ein Stäulein, welches in Hauben ge ⸗ 
Abt ıft, findet dauernde Beſchäftigung Büttner⸗ 
Straße Nr. 1, in der Putzhandlung. 


ND 


Julius II 


Nr. 52. 


N 


a 


Musikalien-Leih-Institut 


der Buch- und Musikalien-Handlung _ 


ainauer in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 


Abonnements für Auswärtige und Hiesige zu gleichen und den 


Mit Prämie: für 12, 6 


oder 3 Monate, 6, 3 oder 14 Rtl. 


billigsten Bedingungen. 
oder 3 Monate 12, 6 oder 3 Rt. Ohne Prämie: für 12. 6 


Monatliche Abonnements richten sich nach der Anzahl der 


geliehenen Piecen. — Auswärtigen Werden in Anbetracht der Entfernung 


noch besonders günstige Bedingungen gestellt. 


fü 


Hülfe 


=) 


jeder Flaſche beigegeben, auch 
nur für das wirklich achte 


reiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radikal und 
trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, Puſteln, 
alle derartigen Ausſchläge und 


[945] 
Das ächte Kummerfeld ſche Waſchwaſſer, 
welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegens⸗ 
ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und 
NA Se 1 Hitzbläschen und 
an Hautkrankheiten. — Geri i eglaubigte Zeugniſſe werden 
auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. — Diefe Augaſſſe et 3 Ten 
Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, und nicht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. 


r alle Hautkranke. — 


* Se Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und iſt einzig und allein zu bezieben von Dr. Ferd. 


12881 


Zarter Teint =: 


[244] 
[947] Ge ſu ch. 
Ein routinirter kauttonsfähiger Kaufmann, 
chriſtlicher Konfeſſion, 30 Jahr alt, von gefälli⸗ 
gem Aeußern, der polniſchen Sprache mächtig, 
im Produktengeſchäft beſonders bewandt, ſucht 


mar be 


— feine Anſtellung als Buchhalter, Rendant, Müh⸗ 


lenverwalter ober Aufſichtobeamte. Offerten 
werden unter P. K. poste restante Breslau er⸗ 
beten. N 

12006] Ein junges, 7 — Mädchen von 
auswärts ſucht eine Anke ung in einem Laden 
oder als Stubenmädchen bei einer anſtändigen 
Familie. Näheres in Breslau, Altbüſſerſtraße 


Nr. 25, eine Stege. 


2013] Eine Dame ertheilt unter billigen Be. 
dingungen in- und außer dem Haufe polniſchen 
und franzöſiſchen Unterricht. Näheres in der 
Muſikalienhandlung bei Scheffler, vormals 
Cranz, Ohlauerſtraße Nr. 15. 


[2023] 2000 Thlr. auf eine ſichere Hy; 
pothek werden, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
eſucht; frankirte Briefe unter Adreſſe N. J. Bred- 
au poste restante werden entgegengenommen. 
.. ̃ . DIESE 


12030] Ein Muſik Lehrer, welchen der 
königl. Muſik⸗ Direktor Herr Heſſe zu 
empfehlen die Güte haben will, wünſcht noch 
einige Stunden zu geben. 

Näheres Altbüſſer Straße Nr. 24, eine Treppe. 


102 Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Familien- Verhältniſſe halber fol ſofort oder 
Termin Michaelis ein ſebhaſtes Spezerei ⸗ und 
Wein ⸗Geſchäft nebſ den dazu gehörigen 
Gebäuden verkauft werden. Das Geſchäſt be⸗ 
findet ſich in einer Stadt von über 20,000 Ein⸗ 
wohnern auf einem der beſuchteſten Plätze der- 
ſelben. Selbſtkäufer, aber nur ſolche, welche 
eine Anzahlung von 4500 Rtblr. machen können, 
wollen gefälligſt ihre Adreſſen franco unter dem 
Zeichen G. U. M. bei Herrn Liedecke in Bres⸗ 
lau, Stockgaſſe Nr. 28, zur Beförderung nieder⸗ 
legen, worauf das Nähere angezeigt werden wird. 


— — 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer großen, lebhaſten Provinzialſtadt iſt 
ein Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft unter bil» 
ligen Bedingungen ſoſort zu verkaufen. Herr 
Robert Vetter in Breslau, Ohlauerſtraße 
Nr. 56/57 nimmt portofreie Anfragen unter A. 
B. Z. entgegen, und ertheilt auf mündliche An» 
fragen nähere Auskunft. [1828] 


Patent⸗Schroot, 


gewalzten, Kupferhütchen und Jagdpulver in 
allen gangbaren Nummern, Sorten und Kör- 
nungen, empfehlen zu geneigter Abnahme und 
tigen Preiſen: 


E. F. Ohle's Erben, 


Schroot., Blei. und Zinn» Waaren- Fabrik, 
11962) Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Anweiſung, die Schachtel zu 1 Thlr. preuß., einzi 
befindet ſich in Breslau bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt 


Jansen, Buchhändler in Weimar. — Briefe und Gelder f 3 ; Far „ 
n e r . ranco Das einzige Depot für Breslau ift bei Herrn 


ift, gewarnt. — „Alle Flaſchen, welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht acht.“ 
wird ungemein befördert durch die orientaliſchen Schönheits ⸗Paſtillen des Dr. Hoffmann, 


— Bor verfälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb 


in allen perſiſchen Serails eines der weſentlichſten Toilettenbedürfniffe find und nebſt Gebrauchs⸗ 


| von Dr. Ferd. Janſen, Buchhändl . 
rieſe und Gelder asd. — 5 a Ne Sade Pofiden 
r. 42. 


mum 
— Adolf Sachs, — 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung,“ 


! empfiehlt fein jetzt bedeutend vergrößertes Lager von» 
⁊ e p p ichen 
Möbelſtoffen, 


Gardinenzengen 
= i ſchdecken 


Der nicht unbedeutende Abſatz in obigen Artikeln macht es mir möglich 
meinen geehrten Abnehmern namhafte Vortheile in den Preifen bieten zu können. 


— Adolf Sachs. 
Auuuuuduuumemmmmuumen 
W Magasin de Berlin 2 


von 
2 — . 2 
Julius Luſtig jun. 
Damen⸗Putz⸗ Handlung und Corſet⸗Fabrik, 
Oblauecſtraße Nr. 4, erſte Etage, nahe am Ringe. 2 
empfiehlt ein vollſtändig ſortirtes Lager aller Arten von arrangirten Puß-Gegenftänden, als: 
Hüte, Hauben, Auffäge, Chemiſets, Kolliers, Aermel ꝛc. ꝛc. in den neueſten und geihmadvollken 
Facons. Beſonders erlaube ich mir auf eine reichhaltige Auswahl von Negligee- und Morgen⸗ 
häubchen, ſowie dergleichen Chemiſets und Aermel in echt Pariſer Genre aufmerkſam zu machen. 
f Die Preiſe find äußerſt billig, aber unbedingt feſt. 
Die Haupt⸗Niederlage der 


C. G. Fabian, 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Matratzen, 
(ganze und in Theilen) und Seide) 


Kopfkiſſen (in Leinen und Leder). Sitz⸗ und Reiſekiſſen. 
Weiden au ea gegen rheumatiſche Leiden ze, wie auch zum Sprengen gegen 
n und Ungeziefer. 
Waldwoll⸗Extrakt zu den heilſamen Bädern (auch „Kiefernadelbäder“ 
gen Rheuma, Gicht, Stropheln, Bruft- und Unterleibsleiden ıc. 
Waldwollſeife, zum gewohnlichen Gebrauch, wie beſonders gegen Flechten, Froſiſchäden zc. 


zogen werden können. 


in engliſchen, 
Sabelfateg, , des 


uumum 


ſiſchen und inländiſchen 
Größen, 

Seidendamaſt, Velour d’Utrecht, gedruckten 
Laſting, Gobelin » Rips, wollenen, halb⸗ 
wollenen und baumwollenen Damaſt. 


Mumm 


———K— —— — 
= — 


von Filet, ſchweizer Stickerei, brochirter Gaze, 
geſchlagenen Mulls und geglättetem Gattun, 


in Seide, Cachemir, Brocatel und Damaſt. 


Himuuummdun 


nimue 


patentirten Waldwollfabrikate 


Ring Nr. 4, 


die vielfach bewährten 


Decken, 


(in Kaltun, Purpur, Thibet 


genannt), ger 


[936] z Avis. ‚ 

Mein bisher in der Gartenftraße gelegenes Geſchäftslokal habe ich Schweidniter⸗ 

> und Junkernſtraßen⸗Ecke, genannt zur Stadt Berlin ee der 9 — 7 
verlegt und heute eröffnet. Gleichzeitig erlaube ich mir auch hiermit mein don 
auserleſenen Harlemer Blumenzwiebeln zur geneigten Beachtung beſtens empfeh- 


len und werden die betreffenden Preislifien gratis verabreichl. 


Breslau, am 1. September 1851. nard Monhaupt, Kunſt⸗ und Handelegättner. 


— 


A 


3701 
030% 


ikalische „3 


für Pianoforte. 


So eben erschien in unserm Verlage: 


Charles Voss, Eine Perle nenn’ ich mein — Ach wenn du wärst mein 
eigen — Siehst du dort die Wolken eilen — Ach wem ein rechtes Gedenken 
blüht — Fahnenwacht — Das Herz ist ein g’spassig Ding — Wenn die Schwal- 
ben heimwärts ziehn — Künstlers Erdenwallen — Aus der Ferne kehrt’ ich wie- 
der — ‚Waldröslein a 15 Sgr. — PAssant — 20 Sgr. 

Josef Gang’, Erinnerung an Peterhof — Fleurs de Fantaisie — Reussen- 
lieder — Klänge aus der Alpenwelt — Klänge vom Delaware — Immortellen — 

8 Wanderlieder — Walzer a 15 Sgr. 
— Souv. de Philadelphia — Rough and Ready — Beneſice — Polka, à 7% Sgr. 

— Inaugurations — Grossfürstin — Giralda — Elite — Quadrille d 10 Sgr. 

— Der Neuigkeitskrämer — Genrebilder — Melodische Skizzen — Potpourri’s. 


H. Vieuxtemps, „Souvenir de Bosphore“ Quatrieme Morceau de Sa- 
lon pour le Violon avee accompagnement de Pianofort o, Pr. 1 Rtl. 


5 Unserm grossartigen, bekanntlich vollständigsten 


‚WOSIKALIEN-LEIR-INSTIT 


können an jedem Tage neue Theilnehmer zu den vortheil- 
haftesten und billigsten Bedingungen beitreten. 
Auswärtige werden noch besonders berücksichtigt. 


Die königl. Hof-Musikhandlung 
ED. BOTE& G. BOCK. 


Nr. 8. Schweiduitzer Strasse N 
2 AAM 
Breslauer 

7 


Leih-Institut 


von E. Scheffler, früher C. Cranz, 
Ohlauersrasse Nr. 15. 


Abonnement zu den bekanntlich solidesten Bedingungen! 
Letztere jederzeit gratis. 


us 


20 
E 
* 


040 


FF 


2 


942 


. . ——.,.. . ET: 
[956] Be ©. W. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und StocgaſſenEcke Nr. 58) if focbe 
angekommen und zu haben 


Steffens Volkskalender für 1852. 


Geheftet 12 ½ Sor: Gebunden und durchſchoſſen 15 Sgr. 


Wandelt's Inſtitut für Pianofortefpiel 


im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. Sept. einen neuen Kutſus. 


.[1945) Der Zeichnen «Unterricht für Damen 
in meinem Atelier, Salvator⸗Platz Nr. 4, nimmt mit dem September wieder feinen Anfang. 
Anmeldungen werden täglich von 1 — 2 Uhr entgegengenommen. H. Bolte, 


„TTT. ——ß—.. — — ————ß—— ͤ2—f 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Königsberg u. Stettin. 
Das Dampfſchiff „Konigsberg“ geht: 
— — 10, i e | en Monats früh 6 Uhr ab. 
iti tett 
Herrmann Sanize, Spebidont-Geſchal, — Dampſſchiffs⸗Platze. 


[1670] 


[69) 
42007] Meinen geehrten Gönnern und Freunden verſprochenermaßen zur Nachricht, daß 
die von Sr. Maj. dem Könige beſtellten Hellebardiere Sonntag den 31. Aug. bis Abends 
in meiner Werkſtatt zur Anſicht ſtehen. XW. Vogt, Klemptnermſtr., Altbüſſerſtr. 1. 
— — — — — ͥ́ͤꝓ nn 
[931] Offene Realschul-Direktorstelle. ö 
N Die Stelle des Direktors an hieriger Realschule ist erledigt und soll alsbald wieder be- 


Metzt werden. Ousliſieirte Bewerber wollen sich bis zum 20. Septbr. d. J. bei uns ee 
Der jährliche Gehalt beträgt 1000 Thlr. Neisse den 29. August 1851. Der Magistrat. 


. Ausverkauf 


Tuchen, Bukskings, Twin⸗ und Rockſtoffen, 
ſowie auch von andern Mode⸗Waaren für Herren wird fortgefegt und zu 
auffallend billigen Preiſen verkauft. 


Gebr. Huldſchinsky, 


Schweiduſtzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 


Reines, gutes Knochenmehl 


von guten Fleiſchtnochen it noch zu haben 
Dl Echt peruvianiſchen Guano 


empfing aus Hamburg in Romm Centner mit 4 Thlr. 12% Sgr. zu haben bei 
9 mmiſſion und iſt der — —. Heyne, Köntgey 5 7 K 


\ 


[938] 
[2017] 


bei M. Rochefort und Comp., Mäntlerſtr. 16. 


Echte 


direkt aus 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, 


einer der beſten Handelsgärtnereien in Harlem bezogen, find. bereits angekom⸗ 


men; dieſelben fallen ausnehmend ſtark und ſchön, ſo daß ſie einen reichen Flor ver⸗ 
ſprechen, und offerire ich ſolche laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge zur 


geneigten Abnahme. 


[940] 


wieder vollkommen aſſortirt. 
0943] 


Unſeren werthen hieſigen und auswärtigen Kunden 


empfehlen wir den erſten Transport neu angekommener 
Modells di⸗sjähriger Herbſtmäntel. 


Mit Mantillen in Atlas und Tafft iſt unſer Lager 


Weisler und Wollheim. 


Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


[100] 


Sitberne 


1848 
* Apotheker zu Epinal (Vogeſen). 


rr ͤ m—ꝛ—ꝛ—m 2 
Bruftreiz - Krankheiten. N 
Age Um die 1 Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng⸗ 0 Y 
Medaille brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts 
wirkſameres und beſſeres, als die Päte peetorale von Georgs, & 
Die Huſten⸗Tabletten ſind in Schach⸗ 


teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


[826] 


empfehlen: 


Mousselines de laine, 
die Robe a 2½ und 2%, Rtl. 


34 breite echtfarbige Kattune, 


à Elle 4 bis 5 Sgr. 


Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke I) im Tten Gewölbe. 


” * * * ” 
Corſet⸗Fabrik von Julius Luſtig jun., 
Ohlauerſtraße Nr. 4, erſte Etage, nahe am Ringe. 

Corſets in allen Stoffen und Größen, von 1 Thlr. bis 6 Thlr., Kinder⸗Corſets und Leib» 
binden empftehlt in vorzüglich ſauberer Arbeit zu beſtimmt feſten Preiſen. Bei Beſtellungen von 
außerhalb iſt nur die Bruſt⸗ und Taillenweite erforderlich. 

Das Waſchen und Bleichen derartiger Sachen wird beſtens beſorgt. 


Liebichs Garten. 


90 Heute Sonntag 
roßes Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Liebich's Garten. 
Montag den 1. September: 
Großes 


Militär⸗Horn⸗Konzert 
von den vereinigten Muſikchören des 
kgl. 6. Artillerie⸗Regiments. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 


Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 24 Sgr., 
Damen 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
im großen Saale ſtatt. [955] 


ws” MWeif-Garten, 
2034] Heute, Sonntag den 31. zent 


Großes Nachmittag: und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle 
unter der Haupt» Direktion des königl. Muſik⸗ 
Direktors Hrn. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Hartmann's Garten. 


Heute Sonntag großes Nachmittags⸗ 
und Abend⸗Konzert der Philharmo- 
75 19 uhr. Gn des Herrn Göbel. 

nfang: br. Entree für Herren 24 Sgr., 
12000 Damen 1 Sgr. a 

3 ee 

Bergmann's Garten, 

[2808] Gartenſtraße Nr. 23. 

Heute, Sonntag den 31. Auguſt: 
Militär: Konzert. a 


Heute Sonntag: großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft 
unter Direktion des Herrn Jacoby Alexander. 
Montag: großes Konzert. 


102] Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 31. Auguſt, ladet — — ein: 
7 Seiffert in Roſenthal. 


bau Georginen⸗Feier 
Mittwoch den 3. Sept. im Garten Michaelis⸗ 
| Arafe Nr. 15, Der Vorſtand. 


ürſtensgarten. 


1952 


Freiwilliger Verkauf. 
Das mer gehörige Bauergut Nr. 10 zu Hen⸗ 
nigsdorf bei Aurgs, beabſichtige ich bald zu 
verkaufen. Das Gut iſt frei von jeder Domi⸗ 
niallaſt, enthält 72 Morgen Acker und Wieſen⸗ 
land und 14 Morgen Wald. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich unmittelbar an mich wenden. 
Hennigsdorf bei Auras, im Aug. 1851. 
[2025] Reimann. 


Das Landgüt en 


sub Nr. 5 15 Klettendorf bei Breslau, enthal⸗ 
tend 126 Morgen Boden 1. Klaſſe, mit maſſi⸗ 
ven, im beiten Bauzuſtande befindlichen Gebäu⸗ 
den, kommt den 19. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Parteien⸗Zimmer Nr. 11 des 
königlichen Kreisgerichts hierſelbſt sub hasta zum 
Verkauf. Reflektanten auf einen angenehmen, 
kaum eine halbe Stunde von Breslau in beſter 
Gegend belegenen Landbeſitz werden hierauf 
aufmerkſam gemacht. . 
[2019] 


Breslau, den 17. Auguſt 1851. 


4000 Ntl. 

werden durch jura cessa auf ein % Meilen 
von Breolau in der frequenteſten Gegend gele⸗ 
genes Gut, gegen ganz pupillariſche Sicherheit 


[2021] 


5 pCt. Zinſen, durch 
Hoffmann, Ketzerberg 28, 


ſofort gejucht. 
2 — 


© Heiraths Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, Befiger eines lebhaf⸗ 
ten, offenen Geſchäfts in einer frequenten — 
ſtadt der Provinz, dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaften fehlt, ſucht auf dieſem nicht nun! ſelte 
nen Wege eine Lebensgefährein in A er bis 
24 Jahre, von nicht unangenehmen Aeußeren, 
nicht zu großer Statur, herzlichem und wirth⸗ 
ſchaſtlichem Charakter und einem disponiblem 
Vermögen von 2 bis 3000 Thlr. 

Die ſtrengſte Diskretion wird zugeſichert 
und werden gefällige verſtegelte Offerten unter 
Chiffre H. V. N. poste restante Breslau erbeten. 


2032 te Kleider⸗Leinwand 
feed Basie ee Muſter, die Berl. 
Elle zu 2% Sgr., empfehlen: ih 

- 8 & Kleer, Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


und 


7 


Dog f rer ai A are Scorer pee 8 
[ 4 geg 2050 K biete 5 „ spenk good Bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20 ist zu haben: 
ER m HF PO a 1) r Sportel-Ge bun 
l „ 3 r. 47. zip: 4 
Zoll de Untertheil 125 gel tief, mit 25 a PN 12e p EUSS. po Ee esetzge 8 
ieden been von Erl holz. 1877] mit den Motiven des Ministeriums und der Kammern. 

e Ein authentischer Commentar nach amtlichen Quellen, von C. F. Müller: 


e 
polirt, im beiten Zuftande, für 25 Rthlr. 

a aße Nr. 27, im Gewölbe. 0 
— an en In Quarto auf Sehreibpapier. Verlag von Hempel. Berlin. 27 ½ Sgr. 


tier's, Reſtaurateur's, 
ꝛc. werden darauf aufmerkſam 


er e und Gärten Breslaus Kam öffent⸗ 
lichen Verkauf kömmt; die Gebäude dieſes ten- 
tablen Grundbeſitzes find erſt in jüngſter Zeit“ 
neu aufgeführt und deren Räumlichkeit von we 
ſentlichen Belang, auch hat, wie vielfach be⸗ 
kannt, ſtets der regſte Verkehr daſelbſt ſtattge⸗ 
fe funden. — Thätige, betriebſame und gewandte 
ur Ohagen senior, Männer dieſes Faches dürften daher hierauf 
Helmfabrikant in Breslau, Salzgaſſe Nr. 5, wohl zu rückſichtigen und es nicht überflüſſſg 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung geweſen fein, hierauf hingedeutet zu haben. x 


von probemäßigen Militär-⸗Helmen von ſtarkem Ermeler'ſche Cigarren. 


Leder, gut lackirt, mit kalbledernem Futter, mit 
Die Cigarren⸗Fabrik der Herren Ermeler 


und ohne Beſchlag und zwar d Stück mit Be⸗ 
ſchlag 2% Thlr., ohne Beſchlag 1% Thlr. und und Comp. in Berlin hat mich mit einer Aus- 
wahl ihrer, ſorgfältig aus guten Tabaken gear⸗ 


bittet um gütige Aufträge. 902] 
11944 7 8 beiteter Cigarren verſehen, die ich in nachſtehen⸗ 

g Wiegemeſſer, den Sorten zu den von der Fabrik ſeſtgeſetzten 
zwei -, drei⸗ und ſechsſchneidige, nach Straße Preiſen einer gefälligen Beachtung empfehle und 
burger Art, empfiehlt zur geneigten Abnahme: zwar die 100 Stück!: . 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. La Fama, gelb, getigert 58 


Boıet Taſchenſtraße Nr. 20 ift eine möblirte 
tube zu vermiethen. Näheres par terre, links 


1948] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Wirkl. Geheimerath und Feldmarſch. Lieut. 
Baron v. Dahlerück aus Wien. Landr. v. 
Lieres as Plohmühle. Herr v. d. Reck aus 
Oberſchültlau. Part. Baron v. Wendt aus 
Weſtpfalen. Gutsbef. Rotowsky aus Rußland. 
Gutsbef. v. Haugwitz aus Lehnhaus. Kaufm. 
Groos, geh. Rath Cubelius und prinzl. Sekr. 
Wolff aus Berlin. Kaufm. Kleinfeller aus 
Kitzingen. Oberamtm. Braune aus Grögerd- 
dorf. Oberamtm. Braune aus Rothſchloß. 
Amtsrath Rietſch aus Dresden. Reg.⸗Rath 
Küſter aus Hannover. 


Markt : Preife. 
Breslau am 30. Auguſt 1881. 
ſeinſte, feine, mit., ordig. Waare 


für 100 Thlr. ab Berlin, wie Nr. 157 
und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, 
übernimmt in Breslau C. A. Rudra, 
Herrenſtraße 20. 10599] 


— — —— —ñ—à3-n . ſ 
BR verkaufen iſt ein guter ſechsokta⸗ 


N desgl., lichtbraun, get. 50 viger Flügel: Einhorng. Nr. 3, eine Treppe Weißer Weizen m 
j n e e e ne ee re I = N N Er. 
Neueſchott. Vollheringe, Regal = 9 gel. 2 2 Stiefelverkauf! Ning Nr. 4. Gelber dito 54 52 51 48 2 
das Stück 8 u. 9 Pf., 12 Stück für 7 Sgr., desgl., ſichlbrau n Stiefel zu dem Preiſe von 1½ bis 3 Rt, Noggen J 50 42 40 38 . 
das Fäßchen circa 48 Stück enthaltend, desgl., braunn 35 modern und dauerhaft, find in großer Auswahl Verfte 29 28 37 26 
für 20 Sgr., excl. Gebind, Perroſſter, gelb . 3 4 ‚haben, ſo auch Knabenſtieſel zu ven aller Haſer. 22 2 2020 = 
neue marinirte Heringe, deögb, lichtbraunn 39 lligften Preiſen, Kaps. .. 14 72. 69 „ 
eben, -- [2020] Auguſt Hoffmann, Schuhmacher. Sommer⸗Rübſen 57 55 53 51 . 


desgl., braun 


holländiſche Portorico, gelb 2 30% Spiritus a 774 tl. Ste, 


— > > 
* 


N — — ä — — — 

Brabanter Sardellen, a Pf. 5 Sgr., ' [946] . — Die von der Handelskammer eingeſetzt⸗ 
Ae we ifo, der Ziegel 5, Sul det 1 2575 hohes Parterre, Ne weibniger Ste. Nr. 4, 2 „ 

beſte eingelotfene Stehe bee elbeeren, Fernandez. a vorn heraus, it von Michaclie ab, möblrt oder 88 undd 20. Aug. 10 lib. Il. Mira U. Nehm. 20. 

* Pfd. 1% Sgr., 10 Pfd. für 10 Sgr. empfiehlt: b⸗Portori 17 unmöblirt, zu vermielhen. Näheres Ring Nr. 2 — g. U. I . 

Hei rich Kraniger re, Liur. A. 30 pin. der Buchhandlung. Luſtdruckb. 0» 27 2753174 755 1 1 2 
ein 9 ’ Lisei Edpuhbrlcte Nr. GI Tr Die erde Etage man Fr 11 + 00.+ 118 


desgleichen Littr. B. 40 
1 He Litir. C. . 60 
Sämmtiſche Sorten ſind in Packete zu 50 
und 100 Stück verpackt und jedem Packete die 
Fabrik Firma und der Preis beigedruckt, wo⸗ 
durch den geehrten Konſumenten die Sicherheit 
egeben iſt, daß ihnen bei mir ſtets daſſelbe Fa⸗ 

zu dem von der Fabrik ſeſigeſetzten 


Nee — - : 
Preiſe verabre & e. 5 
2050) Inline Neugebauer, 


Thaupunkt + 9,87 ＋ 6,87 4 5,93 
Dunſtſättigung 90pCt. 77 pCt. 64 PER. 
Wind Pit) Pit NW 
Wetter bedeckt und Regen trübe trübe 
Wärme der Oder + 14,0 


— a er 
20. u. 30. Aug. Abd. 0 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 7737799 77 152 775,69 


zu vermiethen. 


[1862] Altbüßerſtraße Nr. 12, am Magdale⸗ 
nen⸗Platze iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
12044] Reuſche⸗Straße Nr. 2 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. Näheres bei l N 
Emauuel Hein, Ring Nr. 27. 


Leong ⸗Shawls 
u ſelten billigen Preiſen empfiehlt: 
a H. Wẽ̃ erg o witz 


witz, 
25 lung Schneider. 


5 e N e, I 120111 Schuhbrücke Nr. 32, 3. » : 494 + 44 + 120 
neben der J — . Schweidn. Str. 35, zum rothen Krebs. 90 So 4 Stuben, Küdie e Dunftfättigung * pet 84 502 * 
Be) Ja d⸗Utenſilien 12047, Gänzticher iusrerkonf kx! ne a N RE ee 

But von Tuchen, Bukskings, Düffels, Weſten und] [2014] Ohlauerſtraße Nr. 72, 2 Treppen vorn- Wetter trübe bewölkt bewölkt 
verkauft unter Fabrikpreiſen 2 Wärme der Oder + 13,6 


die Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
Joſeph Stern, Ring Nr. 60, 


Echt engl. Porterbier 
Bi; ' binden, ſchön mouffixend, von 
vn häkfkum Gefömad erte 12038] 

Moritz Opoler, Ring Nr. 49, 
Engros⸗Handlung ins und ausl. Biere. 5 


Mode⸗Waaren für Be Ring Nr. 27, bei 


1 heraus iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 
manuel Hein. N 


— — 


[2049] Auf meiner 


Wein⸗Stube 


verkaufe ich einen wirklich naturellen Rhein und | 
rothen franzöͤſiſchen Wein, das preuß. Viertel zu 
Sgr., wie es in Berlin und Frankfurt a,O, 


Börsenberichte. 
Breslau, 30. Augul 


Dukaten 95% Br, Kais liche Dukaten 95% r. edrichsd'or 113% B isd 
108 % Pol d Ses 94. Gl. „eee Banknoten } . ie 
ante» uld⸗ 


We Da ee nn: bereits eingeführt ift, in Flaſchen noch billiger. ug 
12061] Friſchen Kaviar Isar die beßen Speifen iſt zu jeder Tageszeit] Scheine 3, 3 89 Br. Seehandlungs⸗Prämien⸗ Scheine — — Preußiſche Bank- Anthelle 
a ſtraße Nr. 38, geſorgt. — — Breslauer Stadt- Obligationen 4 99% Gl. Breslauer Kämmerei ⸗Obligatjonen 
bei Hermann Straka, Junkernſtraße Nr. Auguſt Schultz, 4) ere 181 99—— 772 RER 41 — — Großherzoglich Po⸗ 
e en . Nagval-Kirchbof 72. feier, Migge 4 103% Br, neue 34% 95% Br. Schliche Pfanrbrtes 2 1000 Ki. 
früher Schätzlein, am Magdal.⸗Kirchhof 72. 34% 36% Gl., neue ſchleſiſche pfandbrieſe 4% 103% Gl., 7 1 12 l a * 927 


9 Eine Sendung frauzöſiſcher 


N * 4 Gl. Rentenbrieſe 100 ite polnif, Mile 4 05%, 3 : 
in den neueſten Farben empfin⸗ 244 Ol. Re „ Gl. Alte polniſche Pfandbrieſe 4 95% Br., neue 9% Br. Pol 
b und empfehlen 400 Maſtſchöpſe ae ud 1 e #300 K s e an Sh Dbligationen 4 — 
2 DI ll 7 ſtehen in Carlsmarkt bei Brieg zum Verkauf. Lahe t * eihe 1835 A 500 Fl. Polniſche Anleihe dito 8 200 Fl. — = 
eisler u. Wollheim. ] Dizieisen tonnen aach in Partſen sertauft und te Prönienfgeine a 40. RU, — —. Batch Lonlea 35 4 — — Ciienbabu- 
’ bei gleichmäßiger Verminderung bis OMober weile 3% a a e 79% Br., Priorität 4% — 2 — Oberſchlefiſche 


gehalten werden. 1920 


8 3 4 
ſchleſiſche 4% 84 Br. Priorität 4 — 2 Niederſchleſiſch⸗Märk. 37, 
— Prio 


g . ee % 9% Br., Priorität 

[2009] 2 4% — — Priorität 5 Serie 1. und Uu. — rität 5% Serie 111m. 

Für uckerfabriken Dünger Kalk. Wiege (Koſel Oderberger) 45 . — Neiſſe » Brieger 44 557% Br. Köln ⸗Min⸗ 
laſſe ich auf Beſtellung In der Grüneicher Kalkbrennerei ſind circa] dener 34% — — Priorität 5% 1, Kmiss. 105% Br. Sächſiſch. Schleſiſche 4x — — 

100 Tonnen Düngerkalk abzulaſſen. Friedrich- Wilhelms Nordbahn 4% 8 Br. Polen Stargard 35 a Fe 


leinenes Preßtu 


arbeiten und empfehle dieſes, jo wie alle ande 
zen für den Betrieb (zu Klär⸗, Filtrir⸗, 


Courſe. Amſterdam 2 Monat 142% Br. Hamburg k. Sicht 150 Br. 2 M 
5 2 Ya Br. g k. „ Br. 2 Monat 149% Gl. 
27 0 75 3 Monat 6. 20% Gld., k. Sicht — — Leipzig, Paris 2 Monat = — 
Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100%, Br., 2 Mo⸗ 
nat 80 Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — ; r 
Fir 29. Auguſt. Die Wiener und Pariſer Notieungen wirkten ungünfiig auf die 
Cour te jedoch durch die Bedürfniſſe der Liquidation noch ziemlich gehalten wurden. 
25 enbahn. Aktien. Köln⸗Minden 314% 108% & 105 bez. und Gld., Priorität 4% 4 
104% bez. und Br., Priorität 5% 105 bez. und Br. Krakau Oberſchleſiſche 4% 83% Br. 


GAP 
. Gute Tokt. Flügel ſtehen zum billigen 
Verkauf, auch zum Verleihen Herrenſtr. 24. 


chlammſäcken z.) erforderlichen Leinen.] (2033] Gartenſtraße Nr. 30 ſteht ein halb- 
ufträge für die bevorſtebende Cam- gedeckter Kutſchen Wagen zu dem feſten Preiſe 
pagne bitte ich mir bald zuzuwenden, um fie|von 90 Thalern zum erkauf. 


rechtzeitig ausführen zu können. [2052] 509] Ein großer Slleiderichrant 
E. G. Fabian, Breslau, Ring Nr. 4. Kd An anf 


2054] änderungshalber zu verkau „J Priorität, 5% 87 Br. Friedrich Wilbelme “Nordbahn 4% 37% bez, Priorität 5% 100% 

% erſaft. CCCC%/%%/ 35% 6. un OD. Priolät 44 98% da, um GIB, 

Preiſelbeeren, 12024] Ein Geſchäftsloraq cd ee ; Rune 5% 103 Glo. Dei 5757 * 5% 104% bez. und Br. Nieder · 

offerirt in . 2 eh en 102 Nöh Af neben 5 ai ah 7 25% B. — er? und Bonds. eee bree Se 
erir 24 ualität: vermielhen. Das Nähere iſt nebenan im Klei⸗ eihe Staats. dlnlei 50 = „Schuld ; 

Carl Straka n An 9 m 106% bez. Staats-Anleihe 185 2% 104 Gld. Staats» Schuld» Scheine 


R che Bank Antpeil, Scheine 101 bez. und Br. Pol 
niſche arge alte 1% 95% Glo. 4 95% Gld. Polnische Partial - Böligattonen a 500 


Wien, 29. August. Die Bö:f war in Zinstragenden Fonds flau, und find ſolche um % % 
deal, Pagen Norbbafmattien bis 152% gemacht, drückten ſich bis zur Notiz. Bank u 


. N 55 ge ’ 

Albrechteſtraße Nr. 39 der 1. Bank gegenüber. 12056] Eine Defeillirblafe, \ 

2012] Moderne, ſauber und gut . zu circa 1 pr. Eimer, ne lange un 

der Bet se für 20 bis 25 an ble in zu kaufen geſucht: Nikolaiſtraße 
Altbüſſerſtraße Nr. 61. 3 Stiegen. r. 73 im Liqueut⸗Laden. 

2041] Einen Augefundenen Hund, Neufund⸗ [2042] Herren- Straße, in den drei Mohren, 


echtmäßige Eigenthümer iſt ein Gewölbe nebſt Comptoir zu vermiethen. 
ro; Bruni der rech Gebühren an Emanuel Hein, Ring 27. 


egen Erftattung der Juſertions b nannel Hein, Ring N. bis 11. 52, Gold bie 20 und Silber bis e gemacht, ſchloſſen zur Notiz. 
Futterkoſten Tauen Ri Straße 34, bei Herrn] [2049] rufhe-Smape Nr. J IM eine Nemile 5% Metalliaues 90 , 44m 84; Norbbapn ar Coupons 1 x; Hemdurg 2 
Stamm in Empfang nehmen. zu vernuiethen. Monat 17744; London 3 Monat, 11. 51. Silber 20%, 1 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


